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Terricole n 
der 

Berliner Zoologischen Sammlung. 

II. 
Von 

Dr. W. Michaelsen, 
Assistent am Naturhistorischen Mt1seum zu H ambtu·g. 

llierzu Tafel XIII. 

Afrika (Nacht1·ag). 
Bemerk.: Ein zweiter Nachtrag flir Afrika folgt am Schluss der Arbeit! 

Allolobopho1·a sp. (? t1·apezoides D11g.). 
Fundnotiz: Rabat, Marokko; No. 2106, E. A. Hansen rp . 

Allolobophora sp. (? mucosa Eisen) 
F11ndnotiz : Rabat, lVIarokko; No. 2105, E. A. Hansen rp. 

Hyperiod1·ilns africanns Bedd. 
Fundnotiz: Togo, Bismarckb1rrg; Bi.ittne1· rp. 

Benhamia inermis 110v. spec. 
(Fig. 1). 

Die vorliegende Beschreibung basiert auf der Untersuchung an 
einem einzigen, leide1· stark erweichten 11nd in die Länge gezogenen 
Exemplar. Dasselbe ist 60 cm lang, im Maximum 10 mm dick 11nd 
besteht a11s etwa 350 Segmenten. Der Kopflappen ist gross; doch 
liess sich die Gestalt seines dorsalen Hinterrandes nicht erkennen. 
Die Segmente des Vorderkörper·s sind zwei-ringlig. Rückenporen sind 
von der Intersegmentalfi1rche 12/13 an dei1tlich erkennbar. Die 
Borsten stehen zu 4 Paaren, ganz an der Bauchseite. Die ventral­
mediane Borstendistanz ist im Allgemeinen grösser als die Entfe1·­
n1rng zwischen den beiden Borsten paaren einer Seite; in der Nähe 
cler Geschlechtsöffnungen gleicht sich dieser Unterschied jedoch fast 
ganz aus. 

Der Gürtel ist stark erhaben , sattelfö1·mig. Er erstrecl{t sich 
vom Anfang des 13. Segments bis in das 20. hinein. Er lässt die 
Rückenpo1·en z11m Theil deutlich erlrennbar bleiben. Die Borsten 
der Gürtelregion sind schwer erkennbar, die Intersegmentalfurcben 
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210 Dr. W. JYiicha e lse n : 

ganz verwachsen. Die Eileiteröffnungen sind nicht zu erkennen. 
Zwei Paar Samentaschen-Oeffnungen liegen auf den Intersegmental­
furchen 7 /8 und 8/9 in den Linien der inneren Borstenpaare. Die 
Oeffnungen der männlichen Geschlechtsorgane liegen innerhalb eines 
tief eingesenkten, abger11ndet viereckigen, ventral-medianen Feldes. 
Dieses Feld ist vorne etwas breiter als hinten; seine Vorderecken 
sind nach vorne, seine Hinterecken nach hinten ausgezogen. Jeder­
seits verläuft auf einem etwas erhabenen Wall eine feine, scharfe 
Längsfurche innerhalb dieses Feldes, nahe den Seitenrändern des­
selben und zwar verbinden diese beiden Längsfurchen die beiden 
Prostatadriisen-Oeffnungs-Paare auf dem 17. und dem 19. Segment. 
Da die Prostatadrüsen - Oeffnungen des 19. Segments einander etwas 
genähert sind, so convergieren die beiden Längsfurchen nach hinten 
z11. Die Oeffnungen der Samenleiter sind nicht sichtbar. Zu diesem 
Geschlechtsapparat kommt noch eine Anzahl Pubertäts-Organe hin­
zu. Dieselben liegen im Allgemeinen in den Linien der inneren 
Borstenpaare dicht vo1· den Intersegmentalfurchen. Das erste Paar 
dieser Pubertäts-Organe liegt vor der Intersegmentalfurche 8/9. Es 
ist von den inner en Borstenpaar-Linien nach a11ssen hin gerückt, da 
sein normaler Platz von den Oeffnungen des zweiten Samentaschen­
Paares eingenommen wird. Die folgenden Paare (2. bis 9.) liegen 
normal vor den Intersegmentalfurchen 9/10 bis 16/17. Die Paare 
10 11nd 11 liegen innerhalb des vertieften Feldes der männlichen 
Geschlechtsöffnungen. Sie sind dicht zusammengerückt und finden 
sich nach innen z11 neben den vorderen Enden der beiden Geschlechts­
f11rchen, noch im Bereich des erhabenen Walles, auf dem sich j ene 
Furcl1en entlang ziehen. Das 12. Paar liegt wieder normal, auf der 
Intersegn1entalfurche 19/20. Auch vor den Intersegmentaln1rchen 
20/21 und 21/22 liegen noch Pubertäts-Organe, j edoch nur einseitig 
(rechts). Die Höhlung de1· Pubertäts-Organe liegt sehr tief, und 
wird durch eine ringförmige Hautfalte fast ganz von der Aussenwelt 
abgeschlossen; n11r eine enge, Pupillen-förmige Oeffnung führt in die 
Höhlung. Nach Eröffnung des Wurmes erkennt man, dass die 
Pupertäts-Organe blasenförmig in die Leibeshöhle hineinragen. 

Der Darm trägt in den Segmenten 5 11nd 6 je einen lcräftigen 
ML1skelmagen und in den Segmenten 11, 12 und 13 je ein Paar viel­
fach zertheilte Kalkdrüsen. Die Segmentalorgane bilden einen zot­
tigen Besatz an der Innenseite der Leibeswand. 

Von den Geschlechtsorganen liessen sich nur die Samentaschen 
und der distale Theil des männlichen Apparats erkennen. Die P1·0-
statadrüsen, am 17. und 19. Segment ausmündend, zeigen die für 
die Acanthodrilinen gewöhnliche Bildi1ng. Sie sind schlauchförmig 
und bestehen aus einem seh1· langen, z11 einem unregelmässigen, 
lockeren Knäuel zt1sammen gelegten Drüsentheil 11nd einem weniger 
langen, c1ünneren, glatten, muskulösen Ausführungsgang. Auch der 
Ausführungsgang beschreibt noch einige Windungen. Die beiden 
Prostatadrüsen-Paare sind verschieden stark ausgebildet ; die vorderen 
Prostatadrüsen sind viel länger als die beiden anderen nnd bilden 
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infolgedessen viel dickere Knäule. Vielleicht steht diese Grössen­
Verschiedenheit in Beziehung ZlIT Verschiedenheit ihrer äusseren Aus­
mündung; wie aus Fig. 1 zt1 ersehen ist, sind die Oeffnungen des 
hinteren Paares näher an einander gerückt, als die des vordere11. 
Penialborsten sind nicht vorhanden. 

Die Samentaschen, je ein Paar in den Segmenten 8 und 9, an 
deren Vorderrändern sie ausmünclen, sind einfach sackförmig und be­
sitzen einen dicken, mt1skulösen Ausführungsgang. Divertikel sind 
nicht vorhanden; ob sie durch kammerförmige At1shöhlungen im 
Ausführungsgang vertreten sind, muss dahingestellt bleiben. 

B. inermis nähert sich dU1·ch das Fehlen von P enialborten so 
sehr dem Trigaster Lanlresteri Benh. 1) 2), dass sich meine Ansicht 
von der nahen \ 7 erwandtschaft der Gattungen Benhamia und Trigaster 
noch mehr festigt. Ebenso viel trägt hierzu auch die erweite1-te 
Kenntniss von de1· geographischen \T erbreitung der Benhamien bei. 
Ausser der B. GodefroJi , de1·en \ 7orkommen auf Haiti immerhin 
noch zweifelhaft ist, kennen wir j etzt z,vei weitere Benhamien aus 
dem Gebiete des Trigaster Lankesteri ( aus Westindien und den 
benachbarten Gebieten des Festlandes), nämlich B. mexicana Rosa 3) 

von Mexiko und B. Bolavi l\lich. (siehe unten) von Venezuela. I ch 
halte die geographische Verbreitung für ein clureha11s nicht zu ltnter­
schätzendes l\1oment bei der Be11rtheilung der Verwandtschaft, steht 
sie doch in unmittelbarste1· Beziehtmg zu clerselben. Der Schwer­
punkt von de1· geographischen Verbreit11ng der Acanthodrilinen liegt 
im a11tarlrtischen Gebiet; die durch scharfe l\1erkmale von den übrigen 
Acanthodrilinen abweichende Gattung Benhamia sammt clem ähnlich 
organisirten Trigaster Lankesteri ist die einzige Grup1:le derselben, 
die den Aequato1· nach Norden zt1 überschreitet und zwar in ge­
schlossener Linie durch das ti·opische Afrika hinclurch und nach den 
westindischen Gebieten hinüber. Hier findet sich dann unter anderen 
die im Wesentlichen nur cltrrch eine Dreizahl der l\lusl~elmägen vo11 
den übrigen, mit einem oder zwei l\111skelmägen ausgestatteten Arten 
zu unterscheidende Modifilration ,,Trigaster ''. I ch bin noch cler 
Ansicht, dass Trigaster mit de1· Gatttmg Benhamia (i. S. Benliams) 
zu vereinen ist und höchstens als Unte1·gattung der Gattung Benhamia 
(i. weiteren S. des Autors) anzt1sehe11 ist. Sollte sich Benhams An­
sicht als die richtigere erweisen, so müsste a11ch für den Acantho­
drilt1s Schlegeli I-Iorst (mit einem 1\1ltskelmagen) eine besondere 
Gattung aufgestellt werde11. 

Ft1ndnotiz: Togo, Adeli, Bismarcl{burg; No. 2153, Büttner 
rp. 20. IX. 90. 

1
) Benham: Stt1dies 011 E artbworms II (Qu. Jot1rn. ::Micr. Sei. XXVII). 

2) Benham: The Genera Trigaster and Benhamia (Ann. Mag·. N at. Hist. 
1890). 

3) Rosa: Die exotischen Terricolen des k. k. naturhistorischen Hofmusel1ms 
(Ann. Naturh. Hofmus. Bd. VI, Hft. 3 t l . 4). 

14* 



212 Dr. W. Mi chae l sen. 

Pe1·ichaeta indica Horst. 
P erichaeta heterochaeta Mich. 4) 5) 

Nachdem ich neuerdings eine grössere Anzahl von Exemplaren 
habe untersuchen können, ist es mir nicht mehr zweifelhaft, dass 
die Art P . beterochaeta Mich. mit der älteren Ar t P. indica H orst 
zt1 verschmelzen ist. Die Verlängerung des 10. Segments darf 
nicht als ein wesentlicher Charakter der P. indica angesehen werden . 
Unter den kürzlich von mir unt ersuchten Stücken, die mit den als 
P. heterochaeta beschriebenen Exemplaren übereinstimmen, fand 
ich eines, das eine deutliche, andere, die eine sehr schwache 
Verlängerung dieses Segments zeigten. Ich ziehe darum die Art 
P. heterochaeta zurück. 

Fundnotiz: Azoren; No. 1953, Simroth rp. 
Azoren, Furnas; No. 2053, Simroth rp. 

Amerika . 
.A.llolobopho1·a foetida Sav. 

Fundnotiz: Porto Alegre; No. 2147, Hensel rp. (Eingeschleppt!) 

.A.llolobopho1~a sp. (? foetida Sav.) 
Fundnotizen: Grönland; No. 1498, Oersted rp. (Unter der 

Bezeichnung: Lt1mbricus rube1· Boeck.) 
Nordameril{a; No. 1469, Burmeister rp. (Unter der Bezeichnung: 

Lumbrict1s costatt1s Grube.) 

Allolobopho1·a t1·apezoides Dug. 
Fundnotiz: Porto Alegre; No. 2145, Hensel rp. (Eingeschleppt!) 

.A.llolobophora mucosa Eisen. 
Fundnotiz: Porto Alegre; No. 2146, Hensel rp. (Eingeschleppt!) 

Tykonus g1·andis nov. gen. nov. spec. 
Fig. 2 u. 3. 

Die Gattt1ng Tykon11s ist durch die eigenartige Borsten - Anord­
nung charal{terisirt. Sie steht im U ebrigen der Gattt1ng Anteus nahe. 

Ich konnte ein ejnziges, gescl1lechtsreifes Stück von T. grandis 
untersuchen. Die Länge desselben beträgt ttngefähr 300 mm, die 
Dicke etwa 10 mm und die Segmentzahl 320. Der Kopflappen ist 

") lYlichaelsen: Die Terricolenfauna der Azoren (Abh. Naturw. Ver. Hamburg, 
XI, Rft. 2). 

5
) Michaelsen: Die Terricolen der Berliner Zoologischen Sammlung I. Afrika 

(Arch. Natru·gesch., 1891). 
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gross, gerundet. Da der Schlund a1tsgestülpt war, so liess sich ein 
Irrthum in der Bestimmung des ersten Segments nicht absolut aus­
schliessen. Vielleicht ist j ede der angegebenen Segmentnummern 
um 1 zu vermindern. Die Borsten zeigen die gleiche Eigenartig­
keit in ihrer Anordnung wie bei der Gattung Kynotus. Sie stehen 
zu vier engen Paaren in den einzelnen Segmenten. J ederseits sind 
die beiden Paare eines Segments dicht zusammengerückt. Die 
ventral-mediane Borstendistanz ist g11t 3 mal, die dorsal-mediane 
4 bis 5 mal so gross wie clie laterale Borstendistanz. (1- II > 3 
II- III ; IV- IV > 4 II- III). Die Segmente des Vorderkörpers be­
sitzen keine Borsten. Die unteren Paare beginnen mit dem 13. Seg­
ment, die oberen erst mit dem 26. Die Borsten sind im Verhältniss 
z11r Grösse des Thieres klein. Sie haben eine durchschnittliche 
Länge von 0,5 mm, eine durchschnittliche g1.·össte Dicke von 
0,06 mm. Sie sind S-förmig gebogen und nicht glatt, sondern am 
freien Ende mit eigenartiger Ornamentirung· versehen. Zarte, fein 
gesägte, schwach gebogene Ke1·ben stossen an der durch die Kon­
kavität der l{ri.immung markirten Vorderseite cler Borste in ungefähr 
r echtem Winkel aufeinander. An den seitlichen Theilen der Borste 
lösen sich die Kerben in einzelne, zerstreut stehende Zähne auf. 
(Fig. 2 u. 3.) Die Oeffnungen der Segmentalorgane sind vorn 14. Seg­
ment an erkennbar. Sie liegen etwas oberhalb der 11nteren Borsten­
paar-Linien, dicht hinter den Intersegmentalfurchen. Rückenporen 
scheinen nicht vorhanden zu sein. 

Der Gürtel erstreckt sich über die Segmente 15 bis 26. Er ist 
ziemlich stark erhaben, glatt und lässt die Intersegmentalft1rchen 
nur als zarte Striche erkennen. Er ist sattelförmig und nimmt nur 
die dorsale und die lateralen Körperpartien bis dicht vor den 11nteren 
Borstenpaar-Linien in Anspruch. Ein Paar männliche Geschlechts­
öffnungen liegt auf der Intersegmentalf11rche 19/20 etwas unterhalb 
der unteren Borstenpaar-Linien. Diese Oeffnt1ngen sind von grossen, 
hellen Höfen umgeben. Ein Paa1· weibliche Gescblecbtsöffn11ngen 
glaube ich auf dem 14. Segment ebenfalls 1mterhalb de1· t1nteren 
Borstenpaar-Linien erkannt zu haben. Samentaschenöffnungen liessen 
sich nicht nachweisen. 

Von der i11neren Organisation liess sich Folgendes feststellen: 
Das erste ausgebildete Dissepiment trennt die Segmente 6 und 7. 
Es ist mässig verdickt. Die folge11den bis Zllill Dissepiment 11/12 
sind stark verdickt. Diese ersten 6 verdickten Dissepimente sind 
weit nach hinten a11sgebaucht u11d in einander geschachtelt. Die 
folgenden Dissepimente sind sämmtlich sehr zart. Das Dissepiment 
12/13 entspricht nicht genau der Intersegmentalfurche 12/13, son­
dern ist (lateral und dorsal) nach hinten verschoben, dem folgenden 
genähert. Die übrigen Dissepimente zeig·en die normale Stellung. 
Der Darm besteht aus folgenden Abschnitte11: ... L\uf einen umfang­
reichen Schlundkopf folgt ein enger Oesophagus, der sich vor dem 
weit nach hinten at1fgetriebenen ersten Dissepiment 6/7 zu einem 
kräftigen, fast kugeligen Muskelmagen umbildet u11d in dem er-
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,veiterten 12. Segment ein Paar grosse, von reichen Bll1tgefässen 
durchzogene Kalkdrüsen trägt. Ungefähr im 15. Segment erweitert 
sich ~er Oesophagus zu dem weiten, zartwandigen Nf agendarm. 
Dieser Magendarm trägt eine kräftige, umfangreiche Typhlosolis, die 
sich durch eigenartige scheibenförmige Verbreiterungen, je eine per 
Segme1Jt, auszeichnet. Das Rückengefäss -ist eintach und entsendet 
in den Segmenten 7 bis 12 je ein Paar starke Bll1tgefässe zur 
Seite. 

Im erweiterten 12. Segment findet sich ein Paar ventral-median 
verschmolzener, breiter Samensäcke, die sieb ventral l1nd lateral 
an den Darm anlegen. Samentrichte1· waren nicht erkennbar. 
Ueber jeder männlichen Geschlechtsöffnung auf der Intersegmental­
nrrche 19; 20 liegt eine hohle Bursa copulatrix, deren Wandung eine 
zottige Innenseite besitzt. Ich glaube erkannt zu haben, dass ein 
von vorne kommender feiner Strang, ein Samenleiter, in diese Bursa 
eintritt. 

Von weiblichen Geschlechtsorganen war at1sser den o 1-Jen er­
,väbnten zweifelhaften Eileiter-Oeffnt1ngen keine Spur zur erkennen. 

Fundnotiz: Brasilien, Passo fundo; No. 446. Hensel rep . 

.A.nteus papillife1· nov spec. 
(Fig. 4.) 

Nach dem Vorgange Beddard's6) vereine ich die Gattt1ngen 
Rhinodrilt1s tmd Ante11s, da auch ich die Unterschiede zwischen 
beiden Gatt11ngen, so wie sie bis jetzt formt11irt sind, für wenig 
massgebend halte. At1s demselben Grunde vereine ich dann at1ch 
die Gatt11ng Urobenus Benh. mit ihnen. An verschiedenen Arten, 
die ich t1ntersuchen konnte, machte ich die Beobacht11ng, dass die 
Länge des Rüssels bei verschiedenen Inclivid11en einer Art sehr ver­
schieden sein kann; bei den einen findet man einen deutlichen 
Rüssel, bei den anderen lässt sich keine Sp11r davon erkennen. Es 
lässt sich in Folge dessen an Spiritus-Material wohl kaum fest­
stellen, dass bei einer Art ein Rüssel fehlt. Was die Geschlechts­
borsten anbetrifft, so lassen sie sich ebenfalls katrm als Gattungs­
merkmal benutzen. Es finden sich zu viele Kombinationen zwischen 
ornamentirten und einfachen Borsten, als dass das Fehlen jeglicher 
Ornamentirung als etwas Wesentliches angesehen werden dürfte; so 
besitzt z. B. A. papillifer glatte Normalborsten uncl ornamentirte 
Geschlechtsborsten, Anteus br11nneus glatte Normalborsten und zwei 
verschiedene Formen von ornamentirten Geschlechtsborsten, A. Appuni 
ornamentirte Normalborsten (und keine besonders a11sgezeichnete Ge­
schlechtsborsten?) und schliesslich A. callichaetus ornamentirte Nor­
malborsten 11nd ausserdem besonders ausgezeichnete, ornamentirte 
Geschlechtsborsten. Nleiner Ansicht nach repräsentirt die Kombi­
nation "Glatte Normalborsten 1,1ncl keine besonders ausgezeichnete 

6) Beddard: The Eartbworms of tbe Vienna l\fuseum (Ann. Mag. Nat. 
Rist. (6) IX. 

• 
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Geschlechtsborsten" nur einen kleinen Schritt zuriick in der dl11·ch 
die obigen Beispiele gegebenen Stufenfolge. Auch der geringe Unter­
schied in der Lage de1· männlichen Geschlechtsöffnungen ist wohl 
als unwesentlich anzl1sehen. Bei der Unsicherheit, die hinsichtlich 
der Segmente der Kopfregion besteht, die wohl nicht nur auf die 
Sl1bjektivität der Beobachter zurückzuführen ist, lässt sich auch die 
Homologie der ii brigen Segmente schwer feststellen. (Um bei meinen 
Feststellungen einheitlich vorzugehen, nahm ich als Norm an, dass 
die ersten Segmentalorgan-Oeffnungen hinter der Intersegmentalfurche 
2/3 liegen. Die Borsten und die äussere Ringelung sind bei der 
Zählung nicht zu verwerthen, einentheils, da eines oder einige der 
allf den Kopfring folgenden Segmente der Borsten entbehren l{önnen 
und anderntheils, da sich an der Kopfpartie nicht feststellen lässt, 
ob man es mit secundärer Ringell1ng oder p1·imärer Segmentirtmg 
zu thun hat. Es macht mir den Eindr11ck, als ob in der Kopf­
region eine Segment-Theilung vor sich gegangen sei, die eine mehr 
oder weniger weit d11rchgeführte Bilclung eines ne11en Segments zt1r 
Folge habe.) Ich gla11be wohl, dass eine Theilung der in dieser 
Fassung ziemlich umfangreichen Gattung Ante11s nothwendig werden 
wird; doch reicht hierzu der jetzige Umfang unserer Kenntniss von 
diesen Thieren noch nicht aus. 

Mir liegen vier ziemlich stark erweichte Exemplare von 
A. papillifer vor, von denen eines vollkommen geschlechtsreif ist, 
während die di·ei übrigen halbreif sind. Das geschlechtsreife 
Exemplar ist 122 mm lang, 5 bis ö mm dick und besteht al1s 130 
Segmenten. Die Farbe der Thiere ist gratl bis grau braun. Der 
Gürtel ist duff, weiss, mit einem Stich ins Schwefelgelbe. Der 
Vorderkörper ist drehrund, der Hinterkörper schwach kantig. Der 
Kopflappen ist bei einem Exemplar sehr g1·oss, aber nicht rüssel­
artig verlängert, bei anderen ist e1· kleiner oder überhaupt nicht 
erkennbar, Zllrückgezogen. Das 2. Segment schien nie Borsten z11 
besitzen. Die Borsten stehen zu 4 Paaren in den einzelnen Seg­
menten, 2 ventralen und 2 lateralen. Die Entfernl1ngen zwische11 
den Borstenpaaren eines Segments sind annähernd gleich gross. 
Die normalen Borsten sind glatt, ohne besondere Skulptu1·. Sie 
sind in der Nähe des Gürtels ungefähr 0,4 mm lang und 0,03 1nm 
dick. Die Borsten einiger ventraler Paare sind zu Geschlechts­
borsten umge,vandelt. Diese Geschlechtsbo1·sten sind etwas länger 
und wenig dicker als die normalen (0,65 mm lang t1nd 0,04 mm 
dick). Ihr· inneres Ende ist gebogen, das ät1ssere Ende zeigt die 
bekannte Skulptur der Rhinodrilen-Borsten, jene tiefen, halbkreis­
förmigen, nach der Spitze zu offenen Rippen mit Narben-ähnlichen 
Vertiefi1ngen innerhalb ihrer Concavität. Die Zahl der in einer 
Längsreihe übereinanderstehenden Rippen beträgt durchschnittlich 8. 
Die Oeffnt1ngen der Segmentalorgane sind gross t1nd deutlich. Sie 
beginnen hinter der Intersegmentalfurche 2/ 3 und liegen in den 
Linien der lateralen Borstenpaare. 
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Der Gürtel (Fig. 4) erstreckt sich von der lYlitte des 15. Seg­
ments bis zt1r Mitte des 25. Er ist sattelförmig, nur dorsal und 
lateral ausgebildet. Die Intersegmentalft1rchen, Borsten und Seg­
mentalorgan-Oeffnungen sind in der Gürtelregion sehr det1tlich er­
kennbar. Die vordere und die hintere Grenze des Gürtels ist nicht 
scharf at1sgeprägt. 

An den seitlichen Rändern des Gürtels, eben oberhalb der ven­
tralen Borstenpaar-Linien, ziehen sich zwei Pt1bertätstt1berkel -Wälle 
entlang. Diese Wälle zeigen bei allen vier Exemplaren, bei den 
halbreifen sowohl wie bei dem vollkommen geschlechtsreifen, eine 
gleiche Gestalt und Erstreck11ng, sind also wohl als für diese Art 
charakteristisch anzusehen. Sie erstrecken sich vom Anfang des 
19. Segments bis zur Mitte des 23. Sie sind ziemlich breit, parallel­
randig und werden durch die Intersegmentalfurchen in 5 P aar ein­
zelne Tuberkeln zerschnitten, von denen die der 4 ersten Paare an­
nähernd qt1adratisch, während die des fiinften Paares kürzer t1nd 
hinten abger11ndet sind. 

Ein Paar männliche Geschlechtsöffnungen liegt auf der Inter­
segmentalfurche 19; 20 oberhalb der ventralen Borstenpaar-Linien, 
in der Mitte zwischen den Pubertäts-Tuberkeln der Segmente 19 
und 20. 

Eileiter-Oeffnt1ngen waren nicht zt1 erkennen. 3 Paar Samen­
taschen-Oeffnt111gen liegen at1f den Intersegmentalfurchen 6/7, 7 /8 
t1nd 8/9 in den Linien der lateralen Borstenpaare. Sie sind a11gen­
förmig. 

Mit den Geschlechtsborsten scheinen gewisse Papillen in Bezie­
hung z11 stehen, cleren Anorcln11ng sehr wechselnd ist. Bei einem 
Thier wenigstens stehen die 4 bei ihm 11achgewiesenen Geschlechts­
borsten-Paare auf solchen Papillen , während ein weiteres Papillen­
Paar normale Borsten trägt. Bei diesem Thier ist die Anordnung 
der Papillen folgende: Ventrale Borsten paare cles 10., 15., 16. und 
17. Segments und laterale Borstenpaare des 10. Bei einem zweiten 
Thier fanden sich Papillen ventral auf Segment 10, 16, 17 und 24, 
lat eral a11f Segment 10. Ein clrittes Thier tr11g Papillen ventral auf 
Segment 10, 11 und 15, lateral a11f Segment 10. Das vierte Thier 
liess noch keine Papillen erkennen. 

Die innere Organisation habe ich nicht vollständig klar stellen 
können. Der Darm gleicht dem des Uroben11s brasiliensis. Ein 
M11skelmagen erstreckt sich durch die Segmente 9 und 10 (?) und 
im 26. Segment findet sich ein Paar kt1rze, ventrale Blindsäcke. 

Paarige Samensäcke liegen in den Segmenten 13, 14, 15 t1nd 
16 (?). 3 Paar Samentaschen münden a11f den Intersegmentalfurcben 
6/7, 7 /8 t1nd 8/9, auf den Linien der lateralen Borsten paare aus. 
Die Samentaschen sind verschieden gross. Das erste Paar ist am 
kleinsten, das dritte Paar am grössten. Sie sind sackförmig bis 
schla11chförmig; das letzte Paar ist zusa,mmP.ngeknickt. 
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Die Ausmüniung der Samenleiter ist einfach. Prostatadrüsen 
11nd Penialborsten sind nicht vorhanden. 

F11 n dnot i z : Porto Alegre; No. 2144, Hensel rp. 

Antet1s b1·unneus nov. spec. 
(Fig. 5 ll. 6). 

Es liegen mir 5 verschieden weit entwickelte Exem1)lare zur 
Unter s11chung vor. Das grösste clerselben ist 125 :mm lang, 8 :mm 
dick und besteht at1s 103 Segmenten. Die Thiere sind intensiv bra11n 
gefarbt, am Rücken dunkel , am Ba11ch hell. Auch der Gürtel ist 
hellbraun. Nach einer Notiz des Sammlers sind die Thiere von sehr 
trägem Charakter. Ihre Eier ( Ooccons) sollen weisslich sein t1nd clie 
Grösse einer kleinen Erbse besitzen. Der I{opflapi:)en sowie der 
Kopfring ist farblos, bleich. Der Kopflappen ist zu einem Rüssel 
verlängert; doch ist dieser Rüssel nicht bei allen Exemplare11 weit 
ausgestreckt. Er ist bei einigen Exemplaren mehr oder weniger 
weit eingezogen. Die Borsten stehen zu 4 Paaren in den einzelnen 
Segmenten, 2 ventralen 11nd 2 lateralen. Die normalen Borsten sind 
glatt, oh11e Ornamentik. Sie sind ungefär 0,68 mm lang 11nd 0,04 1nm 
dick. Neben ihnen finden sich zwei verschiedene Arten von Ge­
schlechts borsten . 

Die Borsten cler ventralen Paare ( der ganzen oder eines Theils?) 
der Gürt elregion sind stark verlängert tmd schlank ( etwa 1 :min lang 
und 0,034 :mm dick). Sie sind an beiden Enden leicht gebogen, 
S-förmig. Ihr äusseres Ende besitzt die belcannte Skul1Jtt1r der 
Rhinodrilen-Geschlechtsborste11 in tiefer Ausfülrrt1ng. Die Zahl der 
in einer L ängsreihe übereinande1· stehenclen Narben beträgt unge­
fähr 22 (Fig. 6). Die Borsten de1· entsprechenden lateralen Paare 
sind ebenfalls zt1 Geschlechtsborsten umgewandelt. Ihre Fo1·m 1md 
Grösse kommt der der normalen Borsten gleich, aber ihr ät1sseres 
Ende ist mit Ornamenten von der bekannten Form ve1·sehen. Diese 
Ornamentil< ist hier jedoch nicht tief. Sie wird von kat1m vertieften 
Bogenstrichen gebildet. Die Zahl der in einer Längsreihe über­
einander stehenden Narben beträgt 11ngefähr 5. Die Oeffnungen der 
Segmentalorgane sind vo11 cler Intersegmentalfurche 2/3 an clel1tlich 
z11 erkennen. Sie liegen im Allge111einen vor clen lateralen Borsten­
paaren; in den ersten Segmenten jedoch rücl{en sie etwas in die 
:fl öhe. Rückenpore11 liessen sich nicht erlcennen. 

Der Gi.i.rtel erst reclrt sich über die Segmente 16 bis 24. Das 
erste und das letzte dieser Segme11te ,vird nicht immer ganz in An­
spruch ge11ommen. Die Intersegmentalfurchen, Segmentalorgan-Oe:ff­
nunge11 und Bo1·sten sind in de1· Gürtelregion 11nverändert de11tlich 
geblieben. Der eigentliche Gi.u·tel erstreckt sich nur über den Rücken 
11nd die Flanken des 'l„hieres. Seine seitlichen Randpartien sind 
vielleicht etwas stärlcer erhaben als die übrigen, haben jedoch nic~t 
das scharf abgesetzte Ansehen von P11bert ät s-rfuberkeln. At1ch die 
vent ralen Partien der Segmente 19 bis 22 und zum Theil auch cler 
Segmente 19 und 23 sind eigenartig modificiert , t1nd zwar in andrer 
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Weise als der eigentliche, sattelfönnige Gürtel. Sie sind heller t1nd 
weniger starl{ erhaben. Je ein quer-ovales, ventral-medianes, die 
ventralen Borsten in sich einschliessendes Feld bleibt in jedem der 
Segmente 19 bis 22 gürtelfrei. Die gürtelfreien Felder des 20. und 
21. Segments sind vollkommen abgeschlossen, die des 19. und des 
20. Segments l<omm11nicieren durch breite mediane Strassen mit den 
anteclitellialen bez. mit den postclitellialen giirtelfreien Partien. Ein 
Paar männliche Geschlechtsöffnungen liegen auf der Intersegmental­
furche 19/20, eben oberhalb der ventralen Borstenpaar-Linien. Drei 
Paar Samentaschen-Oeffnungen liegen auf den Intersegmentalfurchen 
6/7, 7 /8 und 8/9 in den Linien der lateralen Borsten paare. 

Der Darm trägt vorne einen dorsalen Schlundkopf. Auf diesen 
folgt der Oesophagus mit dem Muskelmagen (im 9. Segment?) . 
Hinter dem ~Iuskelmagen trägt cler Oesophagus in 3 aufeinander­
folgenclen Segmenten je ein Paar bi1·nförmiger, von starken Blutge­
fassen durchzogener Anhänge. Jedes Segment vom 3. an trägt ein 
Paar Segmentalorgane, die dicht hinter der vorderen Segmental­
ft1rche in de11 Linien der lateralen Borstenpaare (vorne etwas höher) 
ausmünden. 

Drei Paar Samentaschen liegen in den Segmenten 7, 8 t1nd 9, 
an deren vorderen Rändern sie ausmünden, und zwar in den Linien 
der lateralen Borstenpaare. Die Samentaschen sind kurz und breit, 
sackförmig. Die des ersten Paares sind kleiner, die des dritten 
Paares grösser als die mittleren. Sie werden von den nach hinten 
ausgebauchten Dissepimenten ihrer Ausmündungs- Intersegmental­
furche überdeckt und an die Leibeswand angedrückt. Zu erwähnen 
ist noch, dass die dorsalen Ränder dieser Dissepimente nicht den 
Intersegmentalf11rchen entsprechen, sondern dicht oberhalb der 
Same11taschen-Oe:ffnung in starker Schrägung nach hinten ausweichen. 

Fundnotiz: Ca1·acas, VoTberge von Galipan; in faulem, nassen 
Holz i No. 2138, Gollmer rp. 25. VI. 1854. (No. 84). 

Anteus Appuni nov. spec. 
Anteus Appuni ist ein ziemlich grosser Terricole. Das leider 

stark erweichte Exemplar, welches mir vorliegt , ist 380 mm lang, 
8 bis 10 mm dick und besteht aus 136 Segmenten. A11s dem Ver­
hältniss zwischen der Länge und der Segmentzahl lässt sich ersehen, 
dass die einzelnen Segmente sehr lang sind. Die Feststellung des 
ersten Segments ist hie1·, wie bei den meisten anderen Anteen, mit 
Schwierigkeiten verknüpft. Vielleicht ist das, was ich für das erste 
Segment ansehe, nur eine ausgestülpte Partie des Schlundes; in 
diesem Falle sind die angegebenen Segment-Zahlen um 1 zu ver­
mindern. Die Borsten stehen in 4 Paar-Reihen, 2 ventralen und 
2 lateralen. Die lateralen Paare sind in ganzer Länge des Körpers 
sehr eng, die ventralen Paare sind in der Nähe des Gürtels weniger 
eng als die lateralen. Die ersten Segmente besitzen keine Borsten. 
Die lateralen beginnen ungefähr am Anfang des Gürtels; die ven­
tralen konnte ich nur hinter dem Gürtel erkennen. Die Borsten 
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sind S-förmig. Sie haben eine durchschnittliche Länge von 0,85 mm 
und eine durchschnittliche Maximal-Dicl{e von 0,05 mm. Ihr freies 
Ende zeigt die charakteristische Ornamentirung cler Rhinodrilus­
Borsten. Die Zahl der in eine1· Linie übe1·einander stehenden Narben 
beträgt ungefähr 8. Die Narben sind besonders an der Spitze nU1· 
schwach ausgeprägt. Besondere Geschlechtsborste11 habe ich nicht 
auffinden können; doch möchte ich nicht behaupten, dass überhaupt 
keine vorhanden sind. Die Oeffnungen cler Segmentalorgane liegen 
in den Linien der lateralen Borstenpaare. De11tlich erkennbar sind 
sie vom 15. Segment an. Ob sie am Vorderl{örper fehlen, liess sich 
nicht feststellen. Rückenporen sind nicht vorhanden. 

Der Gürtel ist sattelförmig. Er nimmt die dorsalen und die late­
ralen Partien der Segmente 15 bis 24 ein. Seine Grenzen sind nicht 
scharf ausgeprägt. Er ist wenig erl1aben, bra11n gefärbt und lässt 
die lateralen Borsten sowie die I11tersegmentalfurchen deutlich erkenn­
bar bleiben. In der Mitte des 20. Segments (nach Schätzung) liegen 
auf den Linien cler ventralen Bo1·stenpaare zwei Nabel-förmige Ein­
senku11gen, wohl die männlichen Geschlechtsöffnungen. Vor und hinter 
jeder dieser beiden Oeffnungen, auf clen Intersegmentalfurchen 19/20 
und 20/ 21 finden sich tiefe, quer-gestellte Hautfalten (?). Die Segmente 
17 bis 19 und 21 bis 23 sind mit je einem Paar P11bertäts-T11berkeln 
ausgestattet. Diese 6 Pubertätstuberkel-Paare liegen in einer Linie 
mit den ventralen Borstenpaaren und mit clen männlichen Geschlechts­
öffnungen. Die Tuberkeln sind wenig erhaben, aber seh1· umfang-
1·eich. Sie l1aben die Gestalt eines Quadrats mit abger11ncleten E cken 
und ihre Breite 11nd Länge kommt fast cler Länge eines Segments 
gleich. Sie heben sich durch ihre b1·a11ne Färbung von den benach­
barten Ha11tpartien deutlich ab. Die Intersegmentalfurcl1en 6/7 11nd 
7 /8 tragen jederseits eine Samentaschenöffn11ng. Die beiden vorderen 
stehen etwas weiter auseinande1· (höher) als die der hinteren Inter­
segmentalfurche. Das Segment 7 zeigt zwischen den zwei Samen­
taschen-Oeffnunge11 einer Seite eine dunkler gefarbte H autstelle. Die 
ganze, die beiden Samentaschen-Oeffnungen einer Seite umgebende 
Hautpartie ist drüsig verdickt. 

Das Dissepiment 5/ 6 ist clas e1·ste vollständig ausgebildete. Das 
Dissepiment 8/ 9 scheint zurückgebildet zu sein. Verdickt sind die 
Dissepimente 5/6 bis 7 /8 1md 9/10 bis 13/ 14. Das letzte und das 
erste etwas wenige1· stark als die anderen. ,r om 14/ 15 an sind 
die Dissepimente sehr zart. Die ersten Dissepimente sind nach 
hinten a11sgebaucht 11nd in einander geschachtelt. Vor dem ersten 
Dissepiment (5/ 6) liegt ein sehr kräftiger, grosser lvluskelmagen. 
Vor dem Dissepiment 9/10 trägt der Darm ein Paar langgestielte, 
birnförmige Anhangsorgane (l{alkdrüsen ?). 

Vor den Kalkd1·üsen liegen zwei kompakte Säcke (Samensäcke?) 
neben dem Darm. W eitere män11liche Geschlechtsorgane waren nicht 
erkennbar. Auch die ventrale Innenseite des 20. Segments zeigt an 
der äusserlich modificir ten Stelle (männliche Geschlechtsöffnung mit 
Ha11tfalten) nl1r eine etwas dunklere Färbung, keine sonstige Modi-
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fikation. Im 7. und 8. Segment liegen je zwei Samentaschen. Die­
selben sind einfach sackförmig, grade nach hinten gerichtet und 
münden am Vorderrande der betreffenden Seg1nente aus. Die des 
8. Segments sind grösser als die cles 7. 

Fundnotiz : Puerto Cabello; No. 196, Appun rp. 

Anteus callichaetus nov. spec. 
(Fig·. 7. u. 8.) 

Das g1·össte gesc11lechtsreife Stiick ist 105 mm lang, 5 mm dick 
und besteht aus 105 Segmenten. Die konservirten 'fhiere sehen 
bleich, hellgelb oder hellbraun aus. Das hellbraune Stück war mit 
der Bemerkung versehen: ,,Zeigt bei der Berührt1ng at1sserordentlich 
windende und schlagende Bewegt1ng. Farbe violett-bra11n (No. 117)." 
Der Kopflappen ist lang und schlank, rüsselartig. Bei den meisten 
Stücken reicht er , zurücl{geschlagen, bis an die Intersegmental­
furche 2/3. Bei anderen Exemplaren ist er l{fu•zer und dicker. Das 
erste Segment ist durch eine Ringelfurche in zwei Ringel getheilt, 
deren jeder fast das Aussehen eines vollkomm enen Segments besitzt. 
Jederseits zieht sich in der Höhe der Segmentalorgan-Oeffnungen 
eine Längsfurche durch die beiden Ringel des ersten 8egments. Die 
Borst en stehen in vier Paar-Reihen , zwei late1·alen und zwei ven­
tralen. Die Entfernungen zwischen den Paar-Reihen sind im Allge­
meinen gleich gross; am Vordkörper jedoch nähern sich die beiden 
ventralen Paar-Reihen einander in bedeutendem Masse. Die ersten 
Segmente entbehren der Borsten. Die ventralen Borstenpaare be­
gin11en meistens mit dem 5. Segment , die lateralen meistens mit 
dem 8. Die Borsten der ersten lateralen Paare stehen ungemein 
dicht neben einander. Die normalen Borsten sind S-förmig, am 
Hinterkörper 11ngefähr 0,05 mm lang und 0,035 mm dick. Sie sind 
mit zarter Skulptur von cler bekannten Art versehen. In einer 
Längsreihe stehen ungefähr 6 Narben iiber einander. Ausse1· diesen 
normalen Borsten kommen in der Nähe der Geschlechtsöffnungen 
noch Geschlechtsborsten vor. Dieselben sind viel schlanker, 11ngefähr 
1,8 mm lang und 0,03 mm dick. Ihr äusseres Ende zeigt die für 
die Rhinodrilus- Borsten charakteristische Slculptur· in auffallend 
starker Ausfü.h1·ung, so dass durch clie tiefen uncl breiten Narbe11 
eine fast kettenähnliche Gliederung entsteht. (Fig. 8.) Die Anordnung 
der Geschlechtsborsten wird bei cler inneren Organisation besprochen 
wer den. Rückenporen scheinen nicht vorhanden zu sein. Die 
Segmentalorgan-Oe:ffnungen sind von der Intersegmentalfur·che 2/3 
an deutlich erkennbar. Sie liegen dicht hinter den Interseg1nental­
furchen in den Linie11 der lateralen Borstenpaare. 

Der Gürtel erstreckt sich über die Segmente 16 ( 1/ 2 l 5 ?) bis 
24. Eine schmale, ventral-mediane Partie bleibt gi1rtelfrei. Inter­
segmentalfurche11, laterale Borsten uncl Segmentalorgan-Oeffnungen 
sind am Gürtel erlcennbar, aber nicht so deutlich, wie an den 
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anderen Körperpartien. Bei halbreifen Exemplaren erkennt man 
am 20. Segment die ventral-mediane, ungefah1· quadratische Partie 
durch zwei L ängsfi1rchen von den seitlichen Partien abgesondert. 
Dieses quadratische Feld hat ein unregelmässig verschrumpftes Aus­
sehen. Die männlichen Geschlechtsä:ffnungen konnte ich nicht 
erkennen. W ah1·scheinlich liegen sie am Vorderrande des erwähnten 
quadratischen Feldes, also ai1f der Intersegmentalft11·che 19 /20. 
Vielleicht aber auch sind sie auf jenem Felde oder an seinem 
Hinterrancl zu suchen. Bei vollkommen geschlechts1·eifen Thieren 
wird die ventral-mediane, gfu·telfreie Partie durch Wucherungen von 
den seitlichen Partien, den Gürtel1·ändern, zum Theil überdeckt. 
Durch diese Wucherungen wird ein ventral-medianer, spaltartiger 
Hohlraum gebildet. Im 20, Segment klaffen die Ränder dieses 
Spalts ein wenig auseinander. Im 19. und 21 . Segment schliessen 
sie sich am dichtesten aneinander. Im 18. und 22. Segment 
erweitern sie sich wiede1· und treten dann schliesslich im 17. und 
23. Segment ganz auseinander, um sich zu verlieren. (Fig. 7 ). 
Zwei Paar Samentaschen-Oeffnungen liegen auf den Intersegmental­
furchen 6/7 und 7 / 8 ungefähr· in den Linien der ventralen Borsten­
paare. Die ventralen Partien der Segmente 6, 7 und 8 sind stark 
verdickt. 

Der Oesophagus trägt vorne einen dorsalen Schlundko1Jf und 
im 9. bis 10. (?) Segment einen kräftigen 1\!Iuskelmagen. Diese1· 
Muskelmagen erscheint im Profil eigena1·tig schief zugeschnitten. 
Seine vor dere V entralpartie ragt et was vor und sein do1·saler Hinter­
rand beschreibt eine tiefe Einbuchtung 11ach vorne. Hinter dem 
Mi1skelmagen hängen zwei Paar birnförmige, von reichen Blut­
gefässen durchzogene Organe vom Oesophagus a,b. Das Rücken­
gefäss ist einfach. Die Dissepimente sind sämmtlich sehr zart. 
Diejenigen des ganzen Vorderkörpers bis zum 13. (?) Segment 
scheinen st arl{ recluzirt zu sein. Die Segmentalorgane des Vorder­
körpers sind langgestreckt, ragen durch mehrere Segmente nach 
hinten und legen sich fest an den Darm an. 

Ein Paar ventral-median ve1·schmolzene Samensäcke legen sich 
ungefahr in der Länge der Segmente 11- 13 seitlich und ventral 
an den Darm an. In der vent1·alen Partie dieser Samensäcke liegt 
jederseits ein in einen vorderen 1md einen hinteren Theil zerschlitzter 
Samentrichter oder auch (genau konnte ich das nicht erkennen) es 
finden sich hier zwei Paar Samentrichter. Die Samenleitei· konnte 
ich nicht verfolgen. In der Gfu·telregion, von Segment 18 bis 22 (?) 
liegen hart neben der ventralen Medianlinie 5 Paar unregelmässig 
kugelige Taschen, deren Wandu11g ein clriisig-zottiges Aussehen hat. 
Diejenigen des dritten und vierten Paares sind grösser als die übrigen. 
Die zwischen diesen Taschen liegenden ventralen Borstensäcke ent­
halten Geschlechtsborsten von der oben geschilderten Gestalt. 

Zwei Paar schlanke, sackförmige, ein- oder mehrfach zusa,mmen­
geknickte Samentaschen münden auf clen Intersegmentalfurchen 6/7 
und 7 /8 aus. Die vo1·, zwischen und hinter diesen Samentaschen 
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stehenden ventralen Borstensäcke ( die der Segmente 6, 7 und 8) 
sind auffallend dick

1 
anscheinend drüsiger Natur und enthalten Ge­

schlechtsborsten von gleicher Gestalt wie die der Gürteh·egion. 
Fundnotizen: Caracas; No. 2139 Gollmer rp. 
Caracas; Galipan; unter I{uhmist; No. 2140 Gollmer rp. 17. IX. 

1854. (No. 117.) 
Caracas; No. 2141 Gollmer rp. 
Caracas; No. 218 Gollmer rp. 

U1·ochaeta s1). 

Fundnotiz: Guayaquil; No. 2137 Reiss rp. 

Pontodrilus arenae Fr. Müll. (in litteris ). 
(Fig. 9.) 

Lumbricus arenae Fr. Müll. (in litteris ). 
Bezeichnet mit obigem Namen fanden sich in der Terricolen­

Sammlung des Berliner Museums einige meist ens um·eife Würmer, 
die der Gatt11ng Pontrodilus zugeordnet werden miissen. Da ich in 
der Literatur keine Beschreibung von Lumbricus arenae Fr. Müll. 
auffinden konnte, so nehme ich an, <lass eine Veröffentlichung iiber 
dieses Objekt nicht stattgefunden hat. 

Das gTösste Stück ist 80 mm lang, 3 mm dick t1nd besteht aus 
etwa 120 Segmenten. Die Färbt1ng cler Thiere ist ein helles Grau 
mit einer schwacl1en violetten Tönt1ng. Die Hat1t ist so za1·t, dass 
die inneren Organe hindurchsc11im1n ern. Die Borsten stehen in 
8 weit getrennten Linien. Die dorsalmediane Borstendista11z ist am 
Vorderkörper 11ngefähr 3 mal so gross \\rie c1ie ventral-mediane; am 
Hinterkörper ist sie kleiner, nur wenig grösser als die ventral­
mediane. Die lateralen Borstendistanzen nel1men im Allgemeinen 
von unten nach oben zu (I - II <II-III< III-IV == I - I). In 
der Nähe des Gürtels j edoch rüclcen die beiden t1nteren Borsten 
etwas gegen die ventrale )Vledianlinie, so dass 1-I == I- II und 
II- III == III--IV wird. Die Borsten (Fig. 8) sind nicht glatt, wie im 
Allgemeinen bei den Cryptodrilinen, sondern mit zarten Ornamenten 
versehen. Diese Ornamentirung besteht a11s zalureichen, ziemlich 
regelmässig gestellten Narben, deren unterer, dem inneren Ende der 
Borste zugekehrter Rand schärfer hervortritt. Die Ornamentirung 
erstreckt sich nur über das äussere Drittel der Borsten. Dieselben 
sind im U ebrigen ziemlich plump gebat1t. Ihr äusseres Ende ist 
nur schwach gebogen. 

Der Kopflappen ist klei11 und besitzt, wie ich zu erh:ennen 
glaubte, einen dorsalen Fortsatz, der ungefähr bis zur Mitte des 
Kopfringes 1·eicht. Rückenporen waren nicht erkennbar. 

Ein Gürtel war nm· bei einem Exempla1· nachweisbar und auch 
bei diesem scheinbar noch nicht zur vollen Entwicklung gelangt. 
Er erstreckte sich über die 5 Segmente 13 bis 17 und schien 
sattelförmig zu sein; vielleicht aber auch war die ventrale Partie 

\ 
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nur noch nicht entwickelt ( auch die dorsale Partie war kaL1m ent­
wickelt). Auf dem 18. Segment erkennt man (in den Borsten­
li1rien II ?) zwei dicke Wülste, die gegen die ventrale Media1tlinie 
hin überhängen und die männlichen Geschlechtsöffnungen über­
decken. Dort, wo die inneren Räncler dieser Wülste auf die Seg­
mente 17 und 19 übertreten, stehen kleine tubr-1·kelförmige Ver­
dickungen. Zwei P aar Samentaschen-Oeffnungen liegen atü den 
Intersegmentalfurchen 7 /8 t1nd 8/9 in den Borstenlinien II. 

Die Dissepimente des Vorderl{örpers 4/5 bis 10/11 nehmen von 
vorn nach hinten stark an Dicke zu. Die folgenden sind · zart. Der 
Oesophagus trägt in den Segmenten 2 bis 4 einen grossen, drüsig­
muskulösen Scltlundkopf. Ein Muskelmage11 ist nicht vorhanden. 
Segmentalorgane, je ein Paar per Segment, beginnen im 13. Segment. 
Besonders stark herzartig angeschwollene Seitengefässe umfassen 
den Oesophagus in den Segmenten 10 und 11. Von diesen Seg­
menten bis zum 4. werden die seitlichen Gefässschlingen sch11ell 
dünne1·. 

Zwei Paar Hoden liegen vorne in den Segmenten 10 t1nd 11, 
ihnen gegeni.ibe1·, vor den Dissepimenten 10/11 und 11/12 zwei Paar 
freie Samentrichter. Freie Samenmassen finden sich ebenfalls in 
den Segmenten 10 und 11, Samensäcke von gedrängt traubiger 
Gestalt in den Segmenten 11 und 12, an den V orclerwänden der­
selben befestigt. Zwei schlanl{e, schlauchformige, unregelmässig ge­
kriimmt.e Prostatadrüsen münden im 18. Seg1nent at1s. Sie bestehen 
aus einem proximalen, weissen Drüsentheil t1nd einem wenig kürzeren 
und wenig dünneren, glatten muskt1lösen Ausfi.ihrungsgang. Ob 
Penialborsten vorhanden sind, kann ich nicht mit Sicherheit angeben. 
Die freihändige Präparation führte in dieser Richtung Zll }{einem 
Resultat. An verschiedenen, a11feinander folgenden Stücken einer 
Schnittserie erl{annte ich jedoch am 18. Segment Bruchstücke einer 
Borste, die nach meiner Schätzung etwas grösser gewesen sein muss 
als die normalen. 

Ein Paar grosse, büschelige Ovarien liegen im 13. Segment. 
Sie entspringen unterhalb des Darms vom Dissepiment 12/13. Vor 
dem Dissepiment 13;14 liegen rechts und links neben dem Bauch­
strang zwei Eitrichter. Die Eileiter münden vorne im 14. Segment aus. 

Z"vei Paar Samentaschen liegen in den Segmenten 8 und 9, 
an deren Vorden·ändern sie ausmünden. Die Samentaschen sind 
gross, eiförmig, erfüllt von einer gleichmässig fein granulirten Masse. 
Sie besitzen einen langen, dünnen, muskulösen At1sführungsgang. 
In die Basis des Ausführungsganges jede1· Samentasche mündet ein 
langer, schlanker, schlauchförmige1· Divertikel ein. Die Divertikel 
sind cler Medianebene zugewendet. 

Fundnotiz: Brasilien, Desterro; No. 1512, Fr. Müller rp. • 
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Eud1·ilus rose11s nov. spec. 
(Fig. 10.) 

? El1drilus perigrinus E. Perr. 7) 

Das grösste der vorliegenden, ziemlich stark erweichten Stücke 
ist 115 mm lang, 41/ 2 mm dick und besteht aus ungefähr 180 Seg­
me11ten. Der Habitus cler Tbiere ähnelt dem von Eudrilus Jullieni 
Horst. Sie sind intensiv roth gefärbt. Die Borsten stehen zu vier 
engen Paaren in den einzelnen Segmenten, zwei ventralen und zwei 
lateralen. Die Segmentalorgan-Oeffnungen sind deutlich erkennbar. 
Sie liegen dicht hinter den Intersegmentalfurchen vor clen lateralen 
Borstenpaare11. 

Der Gürtel erstreckt sich über die 5 Segmente 14 bis 18. 
Intersegmentalft1rchen, Borsten und Segmentalorgan-Oeffnungen sind 
in der Gürtelregion unverändert deutlich. Ein Paar grosse, rosetten­
förmige männliche Geschlechtsöffnungen liegen auf der hinteren 
Hälfte des 17. Segments, eben unterhalb der lateralen Borstenpaar­
Linien. Ein Paar ziemlich grosse, augenförmige weibliche Geschlechts­
öffnungen liegen auf dem 14. Segment in der Borstenzone, an dem 
Platz der unteren Borste der lateralen Paa1·e. Die obere Borste 
der lateralen Paare ist vorhanden; auch die Segmentalorgan - Oeff­
nl1ngen des 14. Segments sind von der weiblichen Geschlechtsöffnung 
unberührt geblieben. 

Der Darm bildet im Vorderkörper einen kräftigen Muskelmagen 
und trägt i1n 10. t1nd 11. Segment je eine ventrale Chylustasche in 
der Art wie E. syl vicola Bedd. und andere Eudriliclen. 

Die vorderen Enden der Samenleiter erweitern sich im 10. und 
11. Segment zu grossen, ellipsoidischen, stark glänzenden Eiweiss­
kapseln u11d biegen sich dann, nachdem sie sich wieder verengt 
haben , in die Segmente 11 lind 12 zurück. Daselbst treten sie in 
zwei Paar grosse Samensäcke ein und erweite1·n sich innerhalb 
derselben zu grossen Samentrichtern. Der distale Theil des männ­
lichen Geschlechtsapparates gleicht dem von E. perigrinus. Zwei 
schlat1chförmige, mt1skl1lös-glänzende Prostatadrüsen münden mit ver­
engtem Stiel in je eine blasige Bt1rsa ein , durch deren Wandung 
man einen darin verborgenen Penis hindurchschimmern sieht. In 
diese Bursa münden ausserdem noch z,vei keulenförmige, verschieden 
lange, fest aneinancler gelegte Divertikel mit gemeinschaftlichem 
Stiel ein. 

Der weibliche Geschlechtsapparat ist folgendermassen gestaltet: 
Dt1rch die Oeffnungen im 14. Segment gelangt man in die Samen­
taschen, dicke, muskulöse Schlät1che, die anfangs quer verlaufen 
(Fig. 10 bs.), sich dann aber nacl1 hinten umwenden uncl in lange, 
schlanl{e, sackförmige, dünnwandige Taschen (Fig. 10 st.) übergehen. 
In den mt1skulösen Ausführungsgang jeder Samentasche mündet 
ein kugeliger Divertikel (Fig. 10 dv.) ein. Das Lumen des Dive1·-

7
) E. Perrier: Recherches pou1· servir a l'histoil'e des Lombriciens terrestres 

(Not1v. Arch. Mus. T. VIII, 1872). 
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tikels ist durch vielfache, unregelmässige Faltenbildung der Wandung 
in zahlreiche Kammern getheilt. Die Verbindung zwischen dem 
Divertikel und de1· Samentasche geschieht d11rch eii1en sehr engen, 
kurzen Stiel. Diesem Divertil{el gegenüber mü11det ferner noch ein 
vielfach geschlängelter, knäulförmig zusammen gelegter, muskulöser 
Kanal in den Ausführungsgang der Samentasche ein. Dieser Kanal 
geht am anderen Ende in ein kugeliges Receptaculum ovor11m 
(Fig. 10 , ro.) über. Hinter dem Dissepiment 12/13 liegt jederseits 
ein Ovarium (Fjg. 10, ov.) eingeschlossen in eine Ovarialblase, die 
nach hinten zu in einen enge11, dünnwandigen Ovarialkanal (Fig.10, ok.) 
übergeht. Dieser Ovariallcanal mfu1det dicht hinter der knieförmigen 
Biegung, in den sackförmigen Theil der Samentasche ein. 

Es ist mir zweifelhaft, ob E. r oseus mit dem E. perigri11us Perr. 
zu identificii·en ist. Die Angaben Perriers über seine Art liessen 
sich schon mit meinen Befunden an den vorliegenden Exemplaren 
vereinigen; doch besitzen die letzteren weiter e Charalctere, von denen 
ich annehme, dass Perrier sie nicht übersehen konnte. Ich denke 
hierbei an die ventralen Chylustaschen und besonders an die vier 
grossen Eiweisskapseln in den Segmenten 10 und 11, clie wegen 
ihres Glanzes sofort in die Augen fallen und selbst, durch die Haut 
hindurchschimmernd, äusserlich erlrennbar sind. 

Fundnotiz: Venezuela, Caracas; No. 2162. Gollmer rp. 

Benbamia Bolavi :Mich. 8) 

Der äussere Habitus der vorliegenden Stücke (t1nter clenen 2 
geschlechtsreif) liess nicht vermuthen, dass sie jener Art angehören, 
die ich nach zahlreichen in Deutschland (Bergeclorf, Gerberlohe) ein­
geschleJ>pten Thier en fest stellen konnte. Die venezuelanischen Stüclce 
,\Taren in Folge farbstoffhaltigen Allcohols und auch wohl in Folge · 
Alters (sie sind im J ahre 1854 gesammelt worden) clunlcelbraun ge­
färbt . Erst die Uebereinstimmung im inneren Bat1 sowie in der Ge­
stalt der zweierlei Penialborsten -Formen ergab die Zt1sammenge­
hörigkeit. Die bei den deut schen Sti..i.cken geft1ndene Umwallung 
des Geschlechtsfeldes am 17- 19. Segment war bei den exotischen 
E xempla1·en nicht erkennbar . Auch die Eileiter-Oeffnung war un­
sichtbar ; die Untersuchung an einer Sch11ittserie zeigte jedocl1, dass 
dieselbe in Ueberei11stimm1lng mit den früher untersuchten Thieren 
ventral-median auf dem 14. Segment liegt (Wesentliches Unterschei­
dungsmal zwischen dieser Art und der nahe verwandten B. mexicana 
Rosa 3)). Zt1 beme1·lcen ist noch Folgendes: Die einzige untersuchte 
Penialborste erster Form besitzt l1nter clem h alcenförmig gebogenen 
äusser en Ende nur 4 Nebenspitzen, wäl1rend ich bei den Bergedorfer 
Stücken 6-8 fand. Ferner erlrannte ich bei dem untersuchten 
venezuelanischen Stück, dass j ede der beiden verschiedenen Penial­
borst en-Formen ihren eigenen Borstensack besitzt; doch sind diese 

8) Michaelsen : Oligocbaeten des N attu'historischen Muset1ms in Hambul'g·, 
IV. (J ahrb. Hamb. wiss. Aust, VIII). 

Arch f'. Naturgesch. Jahrg. 1892. Bd. I. H. 3. 15 
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beiden Borstensäcke an ihrer Basis ( der Austrittsstelle der Borsten) 
verwachsen. Ich halte es für möglich, dass der Grad der Ver­
wachsung individuell ist. 

Fundnotiz: Venezuela, Carracas; nu1· t1nter Kehricht der fila 
(? ?) von Galipan; von sehr reizbarer Natur; No. 2142, Gollmer 
(No. 83) rp. 25. VI. 54. 

Acanthodrilns Spegazzinii Rosa. 
Fundnotiz: Porto Alegre; No. 2143, Hensel rp . 

.Acanthodrilns sp. (Spegazzinii Rosa?) 
Fun dnotiz: Sta. Cruz.; No. 450, Hensel r1J . 

.Acanthodri]us platurns nov. spec. 
(Fig. 11 u. 12). 

Die Berliner Sammlung besitzt ein einziges, sehr stark erweichtes 
Exemplar dieser Art. Dasselbe ist ungefähr 180 mm lang (in Folge 
der Erweichung gestreckt), bis 7 mm dick 11nd besteht aus annähernd 
150 Segmenten. (Die Segmentzahl konnte in beträchtlicher Länge 
des Körpers nur geschätzt werden). Das Aussehen des I{örpers ist 
( auch nach Ablösung der Cuticula) ein stark glänzenc1es B1·once­
braun. Der dunkle Farbenton mag durch den schlechtgewordenen 
Alkohol hervorgerufen sein; er durchzieht den ganzen Körper. Die 
Kopflappenform war nicht mehr erkennbar. Der Hinterkörper ist 
stark abgeplattet, ungefähr wie bei Lumbricus herct1leus Sav. Die 
Borstenstellung ist am Vorderkörper eine andere als am Hinter­
körper. Vor11e stehen die Borsten in 4 ziemlich engen Paaren, 2 
lateralen und 2 vent1·alen. In den ersten Segmenten sincl die ven­
tralen Paare etwas ,veniger eng als die lateralen; gegen die männ­
lichen Geschlechtsöffnungen verengen sie sich jedoch. Die ventral­
mecliane Borstendistanz ist vorne etwas kleiner als die laterale 
(I--I < II-III). Am Hinterl{örper stehen die zu einem Paar ge­
hörenden Borsten ziemlich fern vo11 einander ; zugleich hat sich hier 
die dorsal- mediane Borstendistanz verringert. Die Entfernungen 
zwischen den 4 Paaren eines Segments sind mit Ausnahme der wenig 
grösseren dosal-medianen gleich groE!s, nicht ganz 2 mal so gross, 
wie die Entfernung zweier Borsten ei11es Paares von einander. 
(I-I = II-III= 13/ 4 I-II = l 3/ 4 ill- IV; IV-IV= 21/ 2 III- IV). 

Rüclcenporen waren nicht erkennbar, wohl aber Segmentalorgan­
Oe:ffnungen. Dieselben liege11 in den Linien der unteren Borsten 
c1er lateralen Paare (III), dicht hinter den Intersegmentalfurchen. 
Die ersten liegen hinter c1er Intersegme11talfurche 2/3 . 

Der Gürtel ist stark erhaben und lässt die Intersegmental­
f11rchen nur schwach erkennen. Er ist sattelförmig uncl lässt die 
ve11tral-mediane Körperpartie frei. Er erstrecl{t sich von der Mitte 
des 13. Segments bis an das Ende des 17. Zwei Paar Prostata­
drüsen-Oeffn11ngen liegen a11f den Segmenten 17 und 19 in den 
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Linien der ventralen Borstenpaare, auf kreisförmigen Tuberkeln. Je 
eine scharfe, at1f einem breiten Drüsenwall verlaufende Längsfurche 
verbindet zwei in einer Längslinie liegende Oeffnungen. Dort wo 
diese beiden Längsfurchen die Mittelzone des 18. Segments schneiden, 
liegen die Samenleiter-Oeffnungen, als l{leine aber deutliche Gruben 
erl{ennbar. A11f dem 20. Segment scheint in den Linien der ven­
tralen Borstenpaare ein Paar Papillen zu liegen. Zwei Paa1· Samen­
taschen-Oeffnungen liegen auf den I ntersegmentalfurchen 7 ;8 und 
8/ 9, in den Linien der ventralen Borstenpaare. 

Der Oesophagus trägt vorne einen grossen dorsalen Schlund­
kopf. Durch die Segmente 5 bis 7 erst1·ecl{t sich ein gTosser, kTäf­
tigeT Muskelmagen. Kall{drüsen waren nicht auffindbar. J edes 
Segment schien nur ein einziges Paa1· grosse Segmentalo1·gane zu 
besitzen. 

Im 11. Segment liegt ein einziges Paar grosse, stark zerschlitzte 
Samentrichter . Ebenfalls im 11. Segment (?) legt sich ein Paar 
grosse, locl{er-traubige Samensäcke um den Darm heTum. Die im 
17. und 19. Segment ausmündenden Prostatadriisen sind gross, 
schlauchförmig, zt1 Knät1len zusammen geballt. (Sie besitzen keine 
muskulösen Ausführungsgänge?) Jede Prostatadrüse ist mit einem 
Penialborstensack at1sgestattet, deren jecler mehrere (mindestens 3) 
Penialborsten enthält. Die Penialborsten (Fig. 11) sincl ziemlich 
gross, ungefähr 2 1/ 2 mm lang und 0,06 mm dick, hornig-braungelb, 
irisierend. Ihr äusseres Ende ist i11 weitem Kreise zurück-, die 
äusserste Spitze wieder vor-gebogen. Das gebogene Ende ist ver­
breitert ; an der durch die Konkavität der grossen Krümmung mar­
b:ierten Seite a11sgel{ehlt (im Querschnitt Viertelmond-förmig) und 
trägt an der anderen, der l{onvexen Seite, zahlreiche, unregelmässige 
Querr eihen ziemlich grober , nach de1· Spitze hingewendeter Zähne. 

Die Samentaschen (Fig. 12) sind verhältnissmässig gross, in der 
Länge von zwei Segmenten platt an die Körperwandt angelegt. Sie 
bestehen aus einem saclt- oder birnförmigen Haupttheil und einem 
Basaltheil , der die Gestalt einer plattgedrücl{ten Kugel besitzt. 
Divertikel sincl nicht vorhanden; sie werden wohl durch die eigen­
artige Wucherung des Basaltheiles ersetzt. 

Fundnotiz: Chile; No. 199, Philippi rp. 

Perichaeta pallidit nov. spec. 

Die Untersuchung der vorliegenden Exemplare ergab, dass diese 
Art in mancl1en Punltten ziemlich stark variir t, und zwar in solchem 
Gracle , dass ich ursprünglich glaubte, zwei verschiedene Arten vor 
mir zu haben. Das grösste Exemplar ist 125 mm lang, ungefähr 
5 mm dick 11nd besteht at1s etwa 95 Segn1enten. Die Färbung ist 
im Allgemeinen blassgelb; gegen den Rücken geht sie in ein blasses 
Braun i.i.ber. Der Kopflappen ist nicht kenntlich. Die Borstenzonen 
sind mehr oder· weniger stark erhaben, besonders starl{ am Rinte1·­
körper. Die Borsten bilden im Allgemeinen ununte1·brochene Ringe; 

15* 
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nt1r am Vorderl{örper ist die dorsalmediane Borstendistanz grösser 
als die übrigen. Die Zahl der Borsten schvvankt am Mittelkörper 
zwischen 52 und 59; gegen die Körperenden verringert sich ihre 
Zahl ziemlich stark. Rückenporen waren nicht mit Sicherheit nach-

• zuweisen. 
Der Gürtel ist ringförmig. Er nimmt das 15. Segment und 

mehr oder weniger grosse Partien des 14. und 16. Segments (selten 
diese letzteren ganz) in Anspruch. Intersegmentalfurchen und Borsten 
sind in der Gürtelregion kaum kenntlich. Zwei männliche Geschlechts­
öffnungen liegen auf schwach erhabenen Tuberkeln in der Borsten­
zone des 18. Segments, ziemlich weit von einander an den Grenzen 
zwischen den lateralen und der ventralen Körperpartie. Eine 
einzige Eileiter-Oeffnung liegt ventralmeclian auf der Borstenzone des 
14. Segments. Zwei oder drei Paar Samentaschen - Oeffnungen 
(äusserlich kaum erkennbar) liegen seitlich auf den Intersegmental­
ft1rchen 5/6 t1nd 6/7 oder 5/6, 6/7 und 7 /8. 

P. pallida ist mit sehr kleinen, der Anzahl und Stellung nach 
stark variirenden Pubertäts - Papillen ausgestattet. Eine Anzahl 
(2, 3 oder 4) solcher Papillen umsteht jede der beiden männlichen 
Geschlechtsöffnungen. A11sser diesen fand ich bei einem Exemplar 
noch ein Paar dicht hinte1· der Intersegmentalfurche 18/19, hart an 
einander und an der ventralen Medianlinie, sowie zwei weitere Paare 
auf dem 7. Segment verschieden weit von der ventralen ~Iedianlinie 
entfernt. Bei anderen Exemplaren fanden sich ausser jenen Papillen 
in der Nähe der männlichen Geschlechtsöffnnng noch Papillen, oder 
Papillen-Gruppen (bis 3) auf den Intersegmentalfurchen 5/6 und 6/7 
oder 7 /8. 

Der Da1·m trägt vorne einen drüsig-muskulösen Schlundkopf 
und im 9. Segment einen grossen, kräftigen Muslrelmagen. Der 
darauf folgende Oesophagus ist stark faltig 11nd von einem reichen 
Blutsinus umspii.lt. Am Ende des 13. Segments verengt sich der 
enge Oesopbagus bei gleichzeitigem, fast vollkommenen Wegfall des 
Darmbl11tsinus noch mehr, um sich dann plötzlich zum umfang­
reichen, dünnwandigen Magendarm zu erweitern. Zwei dünne Blind­
säcke hängen seitlich am Magendarm; sie ragen vom 26. Segment 
bis ztlfil 24. nach vorne. Herzförmig erweiterte Seitengefässe finden 
sich in den Segmenten 11 , 12 und 13. In den vorhergehenden 
Segmenten finden sich engere Seitengefässe. Die Segmentalorgane 
bilden einen zottigen Besatz a11 der Innenseite der Körperwand. 

In den Segmente11 10 und 11 liegen vor de11 Hinte1·wänclen je 
zwei kugelige Samenblasen, die sowohl Hoden wie Samentricl1ter in 
sich einschliessen. Da die Samenblasen nicht bis an die Vorder­
wände der betreffenden Segmente hinanreichen, so sind die Hoden 
ziemlich weit von ihrer Bildungsstätte abgerückt, aber durch breite 
Ligamente mit ih1· verbunden. Die Samenblasen stehen mit je 
einem Samensack in dem folgenden Segment (je ein Paar in Seg­
ment 11 und 12) in Verbindung. Die Prostatadrüsen sind stark 
entwickelt. Sie bestehen aus vielfach zerschlitzten Drüsenmassen 
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und einem verhältnissmässig ktlrzen, meistens nur wenig gebogenen 
muskulösen Ausführungsgang. Die Drüsenmassen legen sich in der 
Länge mehrerer Segmente (bei einigen vom 16. bis zum 22.) an die 
seitlichen Partien der Körperwand an. Bei einigen Stücken um­
stehen wenige, kleine, lappenförmige Nebendrüsen die Basis des Aus­
fiihrungsganges. 

Zwei grosse, büschelige Ovarien ragen vom Dissepiment 12/13 
in das 13. Segment hinein. Ihnen gegenüber, vor dem Dissepiment 
13/14 liegen zwei grosse Eitrichter rechts und links neben dem 
Bat1chstrang. Die Eileiter münden durch die oben erwähnte ge­
meinsame, ventralmediane Oeffnung in der Borstenzone des 14. Seg­
ments aus. 

P. pallida besitzt zwei oder drei Paar Samentaschen in den 
Segmenten 6 und 7 oder dazu auch noch in Segment 8. Sie bestehen 
aus einem dünnwandigen, von einer granulirten St1bstanz erfüllten 
Sack und einem engen, stielförmigen muskt1lösen Ausführungsgang, 
in dessen Basis ein langer , schlanker, schlauchfdrmiger, häufig am 
blinden Ende knopfförmig angeschwollener Divertikel einmündet. 

Fundnotiz: Porto Alegre ; No. 441, Dr. Hensel rp. 

Australien und Polynesien. 
Allolobophora pnt1·is Hoffm. forma a1·borea Eisen. 

Fundnotiz: Sandwich Ins.; No. 838, Finsch rp. 

Perichaeta Stirlingii Fletcher. 
Nach dem vorliegenden, 280 mm langen Exemplar kann ich die 

jüngere Notiz Fletchers 9) betreffend die ventralmediane Verschmelz11ng 
der Eileiter-Oeffnungen bestätigen. 

Fundnotiz: Adelaide; No. 352, Schomburgk rp. 

Perichaeta neoguinensis nov. spec. 
(Fig. 13). 

Diese Art liegt in drei Exemplaren vor. Die beiden grösseren 
haben folgende Dimensionen: Länge 140 tlnd 150 mm, Dicke 
9 und 8 mm, Seg1nentzahl 118 tmd 94. Die Thiere sind gelb bis 
braungelb gefarbt; der Gürtel ist brat1n. Die Borstenzonen sind am 
Vorderl{örper schwach, am Hinterkörper starl{ kielförmig erhaben. 
Die Borsten bilden geschlossene Ringe. Das 1Vlaxim1rm der Borsten­
zahl fand ich am 8. Segment. An diesem zählte ich 85 Borsten; 
am 11. zählte ich 80, am 19. nu1· noch 65. Der erste Rückenpor11s 
liegt auf der Intersegmentalfurche 12/ 13. 

9) Fletcher: Notes on Australien Earthworms, P. VI (Proc. Linn. Soc. 
N. S. Wales V. IV pag·. 1017). 
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Ein ringförmiger Gürtel erstreckt sich über die Segmente 14, 
15 und 16. Zwei männliche Geschlechtsöffnungen liegen auf schwach 
erhabenen Papillen in der Borstenzone des 18. Segments, nicht sehr 
weit von einander entfernt an der Bauchseite. Zwischen ihnen zählte 
ich nur 9 Borsten. Eine einzige Eileiter-Oeffnung liegt ventral­
median in der Borstenzone des 14. Segments. Vier Paar punkt­
förmige Samentaschen-Oe:ffnungen finden sich auf den Intersegmental­
furchen 5/6, 6/7, 7 /8 l1nd 8/9. Die Sament aschen-Oeffnungen sind 
einander seh1· nahe gerückt. Die queren Entfernungen zwischen je 
zwei neben einander liegenden sind weit kleiner als die Entfernungen 
zwischen je zwei hinter einander liegenden. 

Die Dissepimente 5/6, 6/7, 7/8, 10/ 11 und 11/ 12 sind verdickt. 
Das Dissepiment 8/9 ist dünne; das Dissepiment 9/10 fehlt. Ein 
kräftiger Muskelmagen liegt in den Segmenten 9 l1nd 10. Der weite 
Magendarm beginnt mit dem 15. Segment. Blinddärme scheinen 
nicht vorhanden zu sein. Herzartig erweiterte Blutgefässe finden 
sich in den Segmenten 11, 12 und 13. 

Ein einziges (?) Paar Samensäcke liegt im 12. Segment. Sie 
bestehen aus einer grossen, kompakten Masse, die unten einen kleinen, 
helleren Auswuchs (Samenblase?) trägt. Die Prostatadrüsen sind 
scheibenförmig bis plattgedrückt-herzförmig, kompakt, mit nur 
schwachen Einkerbungen am Rande. Sie ragen kaum über die 
Grenzen des 18. Segments hinüber. Ihr muskulöser Ausführungs­
gang ist kurz, wenig gebogen. 

Vier Paar Samentaschen liegen in clen Segmenten 6, 7, 8 und 
9 11nd münden am Vorderrande derselben aus. Die Samentaschen 
(Fig. 13) sind biTnförmig, ohne scharf abgesetzten Ausführungsgang 
und tragen an ihrer Basis einen kleinen, sitzenden , blasenförmigen 
Divertikel. 

Fundnotiz: Neu-Gt1inea; No. 2123, Finsch rp. 

Asien. 
Allolobopho1·a foetida Sav. 

Fundnotiz: Japan; No. 2121, Hilgendorf rp. 

Allolobophora trapezoides Dug. 
Fundnotiz: Sinai; No. 2132, Ehrenberg rp. 
Japan; No. 2119, Hilgendorf rp. 

Allolobophora japonica Mich. 
Ich konnte Exemplare dieser Art von zwei Fundorten t1nter­

suchen. In dem Habit1.1s der 1'hiere von den verschiedenen Fund­
orten besteht eine auffallende Verschiedenheit. Die von Enosima 
stamme~den S~ücke sind klein, höchstens 42 mm lang und 2 1/ 2 bis 
3 mm diclr. Die Segmentalzahl schwankt bei ihnen zwischen 96 und 
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126. Dabei sind sie fast farblos. Die Stücke von Halrodate da­
gegen sind gut mittelgross. Das Ma:rim11m ist 130 mm Länge, 
5 1/ 2 mm Dicke und eine Zahl von 155 Segmenten. Sie sind ziem­
lich d11nlrel, röthlich gefärbt. Da die grossen Exemplare sämmtlich 
so schlecht konserviert sind , dass eine anatomische Untersuchung 
wenig At1ssicht auf Erfolg bot, so hielt ich mich zwecks Klarlegung 
der inneren Organisation ausschliesslich an die vorzüglich lronser­
vierten kleinen Stücke von Enosim.a. 

Der Kopflappen ist klein und treibt einen dorsalen Fortsatz 
nicht ganz bis zur Mitte des Kopfringes nach hinten. Der Körper 
ist annähernd drehrund. Die Borsten stehen zu 4 engen Paaren in 
den einzelnen Segmenten, zwei laterale11 und zwei ventralen. Die 
Entfernungen zwischen den Borstenpaaren eines Segments sind t1n­
gefahr gleich gross. Die dorsal-mediane Borstendistanz ist circa 
gleich dem halben Körperumfang. Die Borsten des Hinterkörpers 
sind etwas grösser als die des Vorderkörpers. Der erste Rücken­
porus liegt auf der Intersegmentalfurche 4/5. 

Der Gürtel ist drüsig erhaben, sattelförmig. Er ersti·eckt sich 
über die 7 Segmente 24 bis 31. Die Borsten t1nd Intersegmental­
ftirchen sind in der Gürtelregion häufig erkennba1·, die Rückenpooren 
dagegen nie. Zwei Paar Tt1bercula pt1bertatis liegen auf den Seg­
menten 27 und 29, oberhalb der ventralen Borstenpaarlinien. Sie 
sind warzenförmig erhaben. Oberhalb der Tuberct1la pubertatis, 
11nterhalb der lateralen Borstenpaarlinien , finclet sich jederseits ein 
d11nkel-glasig aussehender Längsstreifen. Die männlichen Geschlechts­
öffnt1ngen auf dem 15. Segment sind klein, l{atrm erkennbar, von 
schwachen Drüsenhöfen t1mgeben. 2 Paar Geschlechtspapillen liegen 
auf den Segmenten 22 und 25, die ersteren in den Linien cler ven­
tralen Borstenpaare, die des 25. Segments häufig etwas weiter nach 
oben gerückt, fast in der Linie de1· Tt1berc11la pubertatis. Zuerst 
glaubte ich deshalb, dass dieser Wurm 3 Paar T11bercula p11bertatis 
besässe. 

Zwei Paar Hoden liegen vorne in den Segmenten 10 und 11, 
ihnen gegenüber zwei Paar fr·eie Samentrichter. Vier Paar Samen­
säclce nehmen die 5 Segmente 9 bis 13 in Ansprt1ch. Die des 9. Seg­
ments sind klein und ragen von der Hinterwand nach vorne vor. 
Sie liegen oberhalb der beiden diesem Segmente angehörenden 
Samentaschen. Auch die Samensäcke des 10. Segments sind klein. 
Sie hängen am Dissepiment 10/11 und nehmen den Raum zwischen 
den (nach oben gerichteten) Samentaschen des 10. Segments ein. 
Die beiden Samensäcke des 11. Segments sincl gross uncl an der 
Vorderwand (Dissepiment 10/11) befestigt. Die Samensäcke des 
vierten Paares sind sehr gross. Sie nehmen die beiden Segmente 
12 t1nd 13 ein. Sie hängen am Dissepiment 11/12. Das Dissepiment 
12/13 ist n11r halb a11sgebildet. Die dorsale Hälfte ist geschwunden. 
Die übrig bleibende ventrale Hälfte ver11rsacht einen tiefen Einschnitt 
in die beiden umfangreichen Samensäcke des vierten Paares. 

• 
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Ovarien und Eileiter sincl vollkommen normal ausgebildet. Zwei 
Paar Samentaschen liegen in den Segmenten 9 11nd 10, an die 
Hinterwände ihrer Segmente angelehnt. Sie münden auf den Inter­
segmentalfurchen 9/10 und 10/11 in den Linien der lateralen Borsten­
paare aus. Die beiden Samentaschen des 9. Segments hänge11 nach 
unten in die lateral-ventralen Partien der Leibeshöhle hinein. Die 
beiden San1e11taschen des 10. Segments dagegen ragen nach oben in 
die dorsalen Partien der Leibeshöhle hinauf. Die beiden ersten 
liegen unter, die beiden letzten seitlich neben den Samensäcken des 
betreffenden Segments. 

Fundnotizen: Japan, Enosima; No. 2117. - Hilgendorf rp. 
291 III, 187 5. 

Japan, Hakodate; No. 2115. - Japanische Abt. d. Fischerei-
A11sstellung; Spec. Kat. No. 469. 

Moniligaste1· japonicus nov. spec. 
Diese Art ist durch ein geschlechtsreifes und ein unreifes 

Exemplar vertreten. Das gescl1lechtsreife ist 28 mm lang, 3 mm 
dick uud besteht aus 95 Segmenten. Das Hinterende des Thieres 
(in der Länge von 25 Segmenten) ist regeneriert; es muss also die 
normale Länge des Tieres etwas g'l'Össe1· angenommen werden. 
Jedenfalls ist 1\11. japonicus eine sehr ]rleine Form dieser Gattung. 
Die Farbe der konservierten Thiere ist ein gleichmässiges Grau. 
Der Kopflappen ist klein. Die Borsten stehen in vier e11gen Paaren 
per Segment, zwei vent1·alen und zwei lateralen. Die Entfern11ngen 
zwischen den Paaren eines Segments sind annähernd gleich gross. 
Rückenporen sincl 11icht erkannt worden. 

Ein Gürtel ist nicht vorhanden. Ein Paar männliche Geschlechts­
öffnungen liegen auf der Inte1·segmentalf11rche 10/11, auf kleinen 
Tuberkeln, die sich über die Intersegmentalfurche 10/11 hinweg auf 
clas 11. Segment hinüberneigen. ,1 or diesen Tuberkeln liegt auf 
dem 10. Segment je ein querer Schlitz (Hautfalte?). Weitere Ge­
schlechtscharal{tere sind äusserlich l1icht erkennbar. 

Der Oesophagus bildet sich in den Segmenten 12 und 13 zu je 
einem grossen, kugeligen Musl{e]mage11 um. Die W and11ng des 
Oesopl1ag11s in den Segmenten 15-18 (?) ist vielfach gefaltet und 
von einem reicl1en Blutsinus ums1)ült. In dem Lumen der Falten 
erkannte ich körnige Massen, die wohl als Kalkkonkremente an­
gesehen werden müssen. M. japonicus ist meganephridisch. 

In der Bildung der Geschlechtsorgane ähnelt M. japonicus dem 
Desmogaster Doriae Rosa 10); doch sind clie männlichen Geschlechts­
organe nur in je einem einzigen Paar ausgebildet. Uebe1· eine 
etwaige Dissepimentverschieb11ng, wie sie Rosa bei jenem Monili­
gastriden feststellen konnte, kann ich nichts aussagen, da die 
lateralen und dorsalen ,r erbindungen zwischen den Dissepimenten 

10
) Rosa: Viag·g'io di L. Fea in Birmania II. 1\!Ioniligastridae etc. (Ann. 

Mus. civ. Genova Vol. IX, 1890). 
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und dem Leibesschlauch unkenntlich wurden. Ich orientierte mich 
in Betreff der Nummeriert1ng der Segmente nach der Ausmündungs­
stelle der Prostatadrüsen. 

Am Dissepiment 9/ 10 finden sich oberhalb des Darmes zwei 
kugelige Samenblasen. Der grössere Theil dieser Samenblasen liegt 
im 10. Segment; ein kleinerer Theil ragt in das 9. Segment hinein. 
Sie sind von Same11massen verschiedener· E11twicltlungsstufe erfüllt. 
Ein büscheliger Hode ragi von der Wandung in das Lumen der 
Samenblase hinein. Hart neben diesem Hoden erkennt man den 
Samentrichter, eine mit Fli1nmercilien besetzte , in das Lumen der 
Samenblase hineinragende Falte. Die Ränder des Samentrichters 
sind mit der Wandung cler Samenblase verwachsen. Der Samen­
trichter geht in einen zu engen Windungen zusammengelegten 
Samenleiter über, der sich an der Vorderseite des Dissepiments 9/10 
hinzieht. Weiter habe ich ihn nicht verfolgen können. Zweifellos 
verläuft er ähnlich wie bei Desmogaster Doriae. Zugleich mit dem 
Samenleiter tritt ein Blutgefass in die Samenblase ein, und zer­
theilt sich innerhalb derselben zu einem zarten Blutgefäss -Netz. 
Die Prostatadrüsen sind dicl{ schlauchförmig. Sie setzen sich aus 
einer inneren Cylinder-Epithelschicht, t1nd der auf dieser basierenden 
Drüsenschicht zusammen. Eine Bekleidung der Drüsenschicht mit 
einem feinen Peritonealbäutchen konnte ich nicht nachweisen . 

Die Ovarien sind stark entwickelt ; sie bilden einen hohen, 
büscheligen oder zottigen Besatzt, der vom Dissepiment 10/11 in 
das 11. Segment hineinragt. Nur oberhalb des Darmes zeigt dieser 
Ovarialbesatz eine Lücke. Den Ovarien gegeniiber eröffnen sich 
zwei Eiersäcl{e in das 11. Segment. Diese Eiersäcke, deren Mündung 
sehr weit und schon bei schwache1· Lupenvergrösserung deutlich zu 
erkennen ist, erst1·ecl(en sicl1 durch mehrere Segmente hindurch 
1Jach hinten (bis in das 16. Segment hinein?). Sie sind unregel­
mässig verdickt und gekrümmt uncl ganz von Eimassen erfüllt. 
Eileiter habe ich leider nicht erkennen können. 

Ich konnte nt1r eine einzige Samentasche erkennen und zwar 
linl{erseits. Eine entsprechende der rechten Seite scheint noch nicht 
entwickelt zt1 sein. Die Samentasche ist kugelig, ungestielt, sitzend. 
Sie liegt in der ventralen Borstenpaarlinie der linken Seite, auf der 
Intersegmentalfurche 9/10. 

Fundnotiz: J apan; No. 2122. Hilgendorf rp. 

Pe1·icl1aeta pulchra nov. spec. 
(Fig. 14.) 

Ich konnte ein einziges, nicht vollkommen geschlechtsreifes 
Stück dieser Art untersuchen. Dasselbe ist 150 mm lang, ungefähr 
6 mm dicl{ nnd besteht aus 113 Segmenten. Der I{opflappen ist 
klein, unregelmässig gestaltet und besitzt keinen deutlich erkenn­
baren dorsalen Fortsatz. Die Borstenzonen sind bei dem vorliegen­
den Stück katrm erhaben. P. pulchra ist durch eine ~hübsche 
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Zeichnung charakterisirt. Dieselbe besteht im Allgemeinen aus 
weissen, die Borstenringe tragenden Mittelzonen und purpurnen oder· 
violetten Intersegmentalzonen. Am Vorderkörper mit Ausnahme der 
clrei ersten Segmente ändert sich clieses Muster ab: Die weissen 
Borstenzonen verbreiten sich gegen die Ventralseite so stark, dass 
sie zusammenfliessen 11nd das Pigment hier ganz verdrängen. Das 
letztere dagegen wuchert dafür um so stärker an der Dorsalseite; 
die weissen Borstenzonen werden hier schmäler und lösen sich 
schliesslich in eine Reihe kleiner, kreisrunder Flecken a11f. Im 
Zentr11m eines jeden derselben steht eine Borste. Diese Zeichnung 
geht sowohl nach vorne wie nach hinten allmählich in die oben 
geschilderte normale Ringel-Zeichnung über. Die Borsten bilden im 
Allgemeinen geschlossene Ringe, doch kann in einigen Segmenten 
besonders des Vorderkörpers dm·ch Ausfall einer ocler zweier der 
dorsalen Medianlinie z11nächst stehender Borsten ein~ Unterbrechung 
hervorgerufen werden. Da zugleich a11ch die weissen Flecke weg­
fallen, so darf dieser Ausfall nicht als eine Folge der Erweichung 
des Thieres angesehen werden. An der Ventralseite stehen die 
Borsten viel dichter als an der Dorsalseite. Am 21 . Segment zählte 
ich 62 Borsten. Der erste Rückenporus liegt auf der Intersegmental­
furche 12/ 13. 

Ein Gürtel ist nicht ausgebildet. Zwei männliche Geschlechts­
öffnungen liegen an der Bauchseite auf clem 18. Segment. Zwicshen 
ihnen stehen bei dem untersuchten Exemplar 16 Borsten; ihre 
Mitte liegt ungefähr in der 11. Borstenlinie (von der ventralen 
Medianli1rie an gerechnet). Sie sind von einem kreisrunden, g1,auen 
Hof umgeben; ihr Rand ist eingekerbt. Eine unpaarige, quer-ovale 
Eileiter-Oeffnung liegt ventralmedian auf der Borstenzone des 
14. Segments. Ein Paar Samentaschen-Oeffnungen liegen auf der 
Intersegmentalfurche 7 /8. 

Die Dissepimente 4/5 bis 6/7 und 10/11 bis 12/13 sind ver­
dickt, das erste derselben jedoch nur wenig. Der Darm bildet sich 
in den Segmenten 8, 9, 10 (?) zu einem kräftigen Muskelmag·en um. 
Vom 26. (?) Segment ragen 2 Blindsäcke seitlich vom Darm ab 
durch mehrere Segmente nach vorne. Ihre Gestalt ist charak­
teristisch; sie scheinen einen U e be1·gang von den einfachen Blind­
därmen z11 den mehrfachen, wie sie z. B. bei P. Siboldii gefunden 
werden, zu repräsentiren. Sie sind gegen das blinde, vordere Ende 
hin g-leichmässig verjüngt. Ihr oberer Rand ist glatt; ihr unterer 
Rand zeigt jedoch an der hinteren, br·eiteren Hälfte fi.i.nf bis sechs 
unregelmässige Einkerbungen. Erweiterte Gefässschlingen finden sich 
in den Segmenten 10- 13. 

Zwei Paar ziemlich grosse Samenblasen liegen in den Segmenten 
10 und 11. Sie kommunici1·en mit zwei Paar Samensäcken in den 
Segmenten 11 und 12. Die Prostatadrüsen sind eigenartig gestaltet: 
Sie sind sehr kompakt, dicknierenfö1·mig mit höchstens zwei, ziem­
lich weit umfassenden, aber scheinbar nur wenig tiefen Einkerbungen 

• 
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versehen. Sie sitzen ohne erkennbaren Ausführtmgsgang fest auf 
je einem grossen, blasigen, musk11lösen Bulbus. 

Im 8. Segment liegen zwei Kugel- bis Birn-förmige Samen­
taschen mit kurzem, dicken muskulösen Ausfüh1·ungsgang und einem 
keulenförmigen Divertil{el, der nicht die Länge der Haupttasche 
erreicht (Fig. 14 ). 

F undn ot iz: Lt1zon, Daraga; No. 2135. J agor (No. 784) rp. 

Perichaeta Schma1·dae Horst. 
Diese A.rt ist in der Berliner Sammlung durch 6 Exemplare 

vertreten. Die charakteristische Bild11ng der Samensäcke und der 
Samentaschen macht diese Art leicht kenntlich. 

Die Horst 'sche Beschreibung ist noch durch folgende Notizen 
zu vervollständigen: Der Gürtel ist 1·ingförmig und erstreckt sich 
durch die Segmente 14, 15 und 16. Herzartig erweiterte Seiten­
gefässe finden sich in den Segmenten 11, 12 und 13. 

Die 4 Samentrichter glaubte ich in den Segmenten 10 11nd 11 
zu erkennen, eingeschlossen in Samenblasen, welche mit den Samen­
säcken in Segment 11 und 12 kommuniziren. Da jedoch das unter­
suchte Exemplar stark erweicht und eine sichere Erkennung dieser 
Verhältnisse mir nicht möglich wa1·, so mag die Angabe Horsts doch 
zutreffend sein. 

Fundnotiz: Japan; No. 2120. Hilgendorf rp. 

Perichaeta Siboldi Horst. 
Megascolex Siboldi Horst11). 

Dieser Art ordne ich ein ziemlich grosses, pl11mpes, nicht voll­
kommen reifes (giil·telloses) Thier zu. Es stimmt insofern nicht mit 
der Beschreibung Horst 's und Rosa's überein, als die Dive1·tikel de1· 
Samentaschen kurz und gracle gestreckt sind. Diese Abweichung 
mag durch die Unreife erklärt werden. 

Fundno t iz: Japan; No. 2113. Langegg rp., Hilgendorf leg. 

Perichaeta Hilgendorfi nov. spec. 
(Fig. 15.) 

Das grösste der 7 Exemplare ist 150 mm lang, 6 mm dick tmd 
besteht aus ungefähr 120 Segmenten. Die Färbung ist gelb bis 
gelb-braun. Die Borstenzonen sind weiss, schwach kielförmig er­
haben. Der Gürtel ist meistens grau-violett, bei einem Exemplar 
aber orange. Die Borsten bilden geschlossene Ringe. Ihre Zahl 
steigt bei postclitellialen Segmenten bis über 60. Von der Inter­
segmentalfurche 12/13 an sind Rückenporen vorhanden. 

11
) H orst: New Species of the Genus Megascolex Templet. (Perichaeta 

Schmd.). (Notes L eiden Mus. Vol. V, 1883 ; pg. 191.) 
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Der Gürtel ist ringförmig, stark erhaben und erstreckt sich 
über die 3 Segmente 14, 15 und 16. Männliche Geschlechtsöffnungen 
sind ät1sserlich nicht erkennbar. Eine mediane Eileiter-Oeffnung 
liegt i11 der Borstenzone des 14. Segments. In der Zahl der Samen­
taschen-Oeffnu11gen sowie in der Zahl t1nd Anordnung gewisser in 
der Nähe der Samentaschen stehender sect1ndärer Geschlechtsorgane 
her·rscht eine gewisse Schwanl{ung. Für typisch sehe ich die An­
ordnung an, wie sie sich bei dreien der vorliegenden Exemplare 
findet; die von dieser abweichenden Bildungen sind nur in je einem 
Exemplar vertreten. Zwei Paar Samentaschen-Oeffnt1ngen liegen auf 
den Intersegmentalfurchen 6/ 7 t1nd 7 / 8, ungefähr in den 12. Borsten­
linien. Vor de1· Borstenzone cles 8. Segments liegt ein ziemlich 
grosses, kreisrundes, et,vas d11nkleres Feld, welches einen Kranz 
dunkler PL1nkte (Poren) trägt (Exempl. a). Ein andres Exemplar (ß) 
zeigt vor der Borstenzone des 8. Segments nur ein schmales, quer­
gestelltes Porenfeld, während ein grosses, kreisrundes vor der Borsten­
zone des 9. Segments liegt. Die übrigen Exemplare besitzen gar 
keine Porenfelcler; das eine derselben (r) ist in Bezug auf die Samen­
taschen-Oeffnungen normal gebildet. Ein andres Exemplar ( o) hat 
3 Paar Samentaschen-Oeffnungen, und zwar auf den Intersegmental­
furchen 5/6, 6/7 und 7/8. Das letzte Exemplar (e) schliesslich nur 
eine einzige Samentaschen-Oeffn11ng auf der Intersegmentalfurche 6/7, 
linkerseits (Missbildung). 

In der Organisation des Darmes gleicht P. Hilgendorfi der P. 
Siboldi Horst. Ein grosser Muskelmagen liegt in den Segmenten 9 
11nd 10. Der erweiterte Magenclarm beginnt mit dem 15. Segment 
und trägt im 26. jederseits eine kleine, von einem quer gestellten 
Wulst entspringende Reihe von Blinddärmen (meistens 6 jederseits). 
Die obersten Blinddärme übertreffen die andern bedet1tend. Drei 
Paar herzartig erweiterte Seitengefasse finden sich in den Segmenten 
11, 12 11nd 13. 

Z"1ei Paar Samensäcke liegen in den Segmenten 11 und 12. 
Von Prostatadrüsen war bei keinem der 4 geöffneten Exemplare 
eine Spur zu erkennen. Ich muss deshalb annehmen, dass dieselbe.n 
bei dieser Art fehlen. Die Samenleiter liessen sich bis eben hinter 
die Gürtelregion verfolgen; hier verloren sie sich in der Leibeswa11d. 

Die weiblichen Geschlechtsorgane schienen normal ausgebildet 
• zt1 sein. 

Bei den 3 normalen Exemplaren ( a) finden sich zwei Paar 
Samentaschen in den Segmenten 7 und 8, an deren Vorderrändern 
sie ausmünden. Sie sind langgestreckt 11nd bestehen aus einem 
sackförmigen Ha11pttheil und einem langen, ziemlich dünnen, mt1sku­
lösen Ausftihr11ngsgang. Jede Samentasche trägt a11 ihrer Innenseite 
einen sie noch überragenden, schlanken, schlat1chförmigen Divertikel. 
Die innere Hälfte des Divertikels ist etwas verdickt, die ausführende 
Hälfte ist muskulös, viel di.lnner als der A11sführungsgang der Samen­
tasche. Im 8. Segment stehen über dem oben er,vähnten ventral­
medianen Porenfelde dicht gedrängt eine A11zahl (bei dem einen 
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Exemplar 11) eigenartige Organe. Dieselben haben folgende Gestalt: 
Auf einem feinen, schlauchförmigen, mehr oder weniger langen Aus­
führ1.1ngsgang sitzt eine unregelmässig kugelige oder l\'.01)fförmige, weisse 
Drüse. In der inneren Organisation l{onnte ich folgende Abweichungen 
feststellen: Das Exemplar ß besitzt derartige gestielte Drüsen im 
8. und 9. Segment. Ich zählte im Ganzen 26. Die beiden Gr1.1ppen 
der beiden Segmente liessen sich nicht von einander trennen, so 
starlc wucherten sie 11ach allen Seiten auseinander. Das Exemplar y 
entbehrt diese gestielten Drüsen ganz. Ebenso das Exemplar ö, 
welches aber mit 3 Paar Samentaschen in den Segmenten 6, 7 und 8 
a1.1sgestattet ist. Das letzte Exemplar(s)weicht von den anderen daclurch 
ab, dass es nur eine einzige Samentasche besitzt, und zwar links im 
7. Segment. Ich halte diese Abweich1.1ng für eine Missbildung. 
Gestielte Drüsen fanden sich bei diesem letzten Exemplar in zwei 
Gr1.1ppen von je 3. Diese Gruppe11 stehen nicl1t ventralmedian 
sondern seitlich im 7. Segment, symmetrisch zu einander. Die Gruppe 
der rechten Seite steht isolirt, die der linken steht dicht hinter der 
einzigen Samentasche. Ein Porenfeld, clas diesen Drüsen entspräche, 
ist nicht erlcannt worden. 

Fundnotizen: J apan, IIal{odate; No. 2123, Hilgendorf rp. 
(Typische Exempl. a und Exempl. r 1.1ntl d'). 

Japan ; No. 2114, Hilgendorf rp. (Exem1Jl. s). 
Japan, Yokohama ; No. 2149, v. Martens rp. (Exempl. ß). 

Pe1·ichaeta albida nov. spec. 
(Fig. 23). 

Diese Art ist durch ein 135 mm langes, 5 mm dickes Exemplar 
vertreten. Dasselbe setzt sich aus ] 10 SegIDenten zusammen. Die 
Haut scheint pigmentlos z11 sein, die Färbung ist hell, gelblich-\veiss. 
Der l{opf'lappen ist gross, kuppelförmig und treibt einen breiten, 
aber kurzen dorsalen Fortsatz ungefähr bis z1.1 einem Fünftel der 
Länge des Kopfringes nach hinten. Der Kopf1·ing ist lang, mit 
Längsrunzeln versehen. Die Borsten stel1en bis et\va zu 40 an 
einem Segment. Die Borstenringe sind ventral-median durcl1 einen 
Zwischenraum unterbrochen, der ungefähr dreimal so gross ist wie 
eine gewöhnliche Borstendistanz. Dorsal-median sind die Borsten­
kette11 nicht deutlich t1nt erbrochen. Die dorsal.mediane Borste11-
distanz ist höchstens 1/ 2 mal grösser als die übrigen. Der e1·ste 
Rückenporus liegt at1f der Intersegmentalfurche 5/6. 

Der Gürtel ist ringförmig. Er erstrecl{t sich an der Ba11chseite 
von der lVIitte des 14. Segments bis zt1r Mitte des 17., an der Rii.cken­
seite von der lVIitte des 13. Segments bis fast zur 1\1itte des 17. 
Zwei männliche Geschlechtsöffnungen liegen at1f l{leinen Papillen in 
der Borstenzone cles 18. Segments, an der Bauchseite. Zwischen 
ih11en, ventrahnedian auf der Borstenzone des 18. Segment glaubte 



238 Dr. W. Michaelse n. 

ich einen kleinen Pubertätstuberkel zu erkennen. Dicht vor der 
Borstenzone des 14. Segments findet sich ein winziges, quer-ovales, 
ventralmedianes Feld, welches zwei feine, pt1nktförmige Eileiter-Oeff­
nt1ngen trägt. Zwei Paar Samentaschen - Oeffnungen liegen auf den 
Intersegmentalfurchen 7/ 8 und 8;9. Die Segmente 9 und 10 sind 
in den Linien der Samentaschen-Oeffnungen mit Pubertäts-Tt1berkeln 
ausgestattet. Ein Paa1· liegt hinter der Borstenzone des 9. Segments 
und ein Doppelpaar liegt vor und hinter der Borstenzone des 
10. Segments. 

Die Dissepimente 6/7 bis 13/ 14 sind verdickt. Ein kräftiger 
Muskelmagen liegt vor dem Dissepiment 6/7 (?). 

Ein Paar kleine, birnförmige Samensäcke ragen von dem 
Dissepiment 9/10 in das 9. Segment hinein, ein Paar grosse, ge­
kämmerte Samensäcke ragen vom Dissepiment 11/12 in das 12. Seg­
ment hinein. Die Prostatadrüsen sind zweitheilig und nehmen die 
Segmente 18 und 19 ein. Sie münden durch einen kurzen, dicken, 
nur wenig gebogenen Ausführungsgang am 18. Segment aus. 

Zwei Paar Samentaschen (Fig. 23) liegen in den Segme11ten 8 
t1nd 9. Sie sind schlank t1nd lang sackfö1·mig und tragen je einen 
ebenso gestalteten, aber nt1r etwa halb so langen und halb so dicken 
Divertikel. 

P. albida steht der P. tenax Fletcher sehr nahe; vielleicht muss 
sie sogar mit dieser Art vereinigt werden. Als Hauptunterschiede 
zwischen beide11 Formen ist Folgendes hervorzuheben: P. albida ist 
pigmentlos, während P. tenax starl{ pigmentiert sein soll. P. albida 
hat auf dem 9. Segment nt1r ein einfaches Paar Pubertäts-Tuberkel11, 
während P. tenax dort konstant ein Doppelpaar besitzt. Von einer 
Dreitheilung de1· vorderen Segmente ist bei P. albida nichts zu er­
kennen; auch der Kopflappen scheint anders gebildet zu sein als bei 
P. tenax, wenn ich die Beschreibung Fletchers richtig at1ffasse. 
Schliesslich ist bei P. albida auch schon das Dissepiment 6/7 deut­
lich verdickt, also eins mehr als bei P. tenax. 

Fundnotiz: Angeblich von Marquesas de Mendoza; No. 1942. 
Putze vend. 

Perichaeta musica Horst. 

~1egascolex musicus Horst 10). 

Dieser Art ordne ich ein halb maceriertes, unvollständiges Riesen­
Exemplar von Java zu. Dasselbe stimmte in allen erkennbaren 
Punkten mit Horsts Beschreibung überein. Von den 4 Samentaschen 
sind entweder 3 in At1flösung übergegangen oder i.iberhaupt nicht 
entwickelt gewesen. Nu1· eine war normal gebildet. An Stelle der 
3 übrigen fanden sich nur die charakteristisch gestalteten Divertikel. 

Fundnotiz: Oewan, Bantam, Java; No. 919. 
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Perichaeta longa nov. spec. 
(Fig. 16). 

Ich konnte ein 370 mm langes t1nd 10 mm dickes Exemplar 
untersuchen. Die Segmentalzahl beträgt ungefähr 132. Das Thier 
zeigt eine gelbliche Färb11ng. Die Borsten bilden geschlossene Ringe. 
Ich zählte am 20. Segment deren 60. Rückenporen konnte ich vom 
Dissepiment 13/14 an erkennen. 

Ein ringförmiger Gürtel erstreckt sich über die Segmente 14, 
15 und 16. Zwei männliche Geschlechtsöffnungen liegen in der 
Borstenzone des 18. Segments an der Bauchseite. Zwischen ihnen 
zählte ich 16 Borsten. Sie erscheinen als Löcher mit gekerbtem 
Rande, in der Mitte von kreisrunden, drüsigen Höfen. Eine un­
paarige Eileiter-Oeffnung liegt ventralmedian auf de1· Borstenzone 
des 14. Segments. Zwei Paa1· Samentaschen-Oeffnt1ngen liegen at1f 
den Intersegmentalfurchen 7 /8 t1nd 8/9. 

Die Dissepimente 4/5, 5/6, 6/7, 11/12, l 2i13 und 13/14 sind 
verdicl{t. Das Dissepiment 7 /8 ist dünne und die Dissepimente 8/9 
t1nd 9/ 10 fehlen. Ein kräftiger 11uslrelmagen erstreclrt sich durch 
die Segmente 8, 9 und 10. Der Oesophagus erweitert sich am An­
fang des 15. Segments zum l\1agendarm. Diese1· letztere trägt im 
26. Segment ein Paar lange, einfache, sich bis in das 23. Segment 
nach vorne erstreckende Blindsäcke. Herzartig erweiterte Blutge­
fässe finden sich in den Segmenten 11, 12 und 13. 

Die Bildung der männlichen Geschlechtsorgane konnte ich nicht 
mit Sicherheit feststellen. Ich glaubte Folgendes zu e1·kennen: Vom 
Dissepiment 11/12 rage11 zwei Paar Samensäcke und z,vei Paar mit 
ihnen komm11nicierencle Same11blasen in die Segmente 10 und 11 
hinein. Die Prostatadrüsen sind gross, 11nregelmässig, gedrängt 
traubig. Sie nehmen die Segmente 17, 18 11nd 19 ein und münden 
durch je einen nach cler Basis hin verdickten, eng S-förmig zusammen 
gerollten mt1slrulösen Ausführungsgang am 18. Segment at1s. 

Zwei Paar Samentaschen liegen in den Segmenten 8 und 9. Sie 
sincl kugelig bis click sacl{förm.ig, kurz 11nd dünn gestielt. In ihre 
Basis mündet je ein langer, schla11chförmiger, zt1 einem unregel­
mässigen Knä11l zusammengelegter Divertikel ein, dessen blindes, 
knieförmig gebogenes Ende d11rch das Dissepiment 7 /8 bez. 8/9 
hindurch i11 das 7. bez. 8. Segment hineinragt. 

P. longa steht der P. n1usica Horst nahe. Sie unterscheidet 
sich von ihr durch die geringeren Dimensionen, die bleiche Färb1mg, 
durch die geringere Borstenzahl l1nd die Form der männlichen Ge­
schlechtsöffnl1ngen. Die letzteren sind bei P. longa lochförmig, n1it 
gel{erbten Rändern, während sie bei P. musica „slit-shaped'' sein sollen. 

Fu ndnotiz: Kepahiang (Sl1matra); No. 404. v. lVIartens rp. 
(No. 1247). 



240 Dr. W. !lichaelsen. 

Pe1·ichaeta Udekemi Grube (in litteris). 
(Fig. 17). 

Perichaeta (Rhodopis) Udekemi Grube (in litt.). 
Ein Perichaeta-Exemplar der Berliner Sammlung ist durch eine 

Etikette mit Grubes Handschrift als Perichaeta (Rhodopis) Udel{emi 
Gr. gel{ennzeichnet. V 011 einer Beschreibung dieser Art ist mir 
nichts bel{annt. 

Das Exemplar ist 75 mm lang, 4 mm dick und besteht aus 
107 Segmenten. Ein doTsaler Fortsatz des Kopflappens reicht bis 
zur Thllittelzone des Kopfringes. Die Borsten bilden nicht ganz 
gleichmässige Ringe. Die dorsalmediane11 l1nd die ventralmedianen 
Borstendistanzen sind etwas (etwa 1/ 2 mal) grösser als die übrigen. 
Ich zältlte am 8. Segment 42 und am 13. Segment 50 Borsten. Der 
erste deutlich erl{annte Rückenporus liegt auf der Intersegmental­
furche 9/10, doch ist vielleicht at1ch die Intersegmentalfurche 8/9 
schon mit einem Rückenporus ausgestattet. 

Der ringförmige Gürtel erstrecl{t sich über die 3 Segmente 14, 
15 und 16. Zwei männliche Geschlecht söffnt1nge11 liegen auf der 
Borstenzo11e des 18. Segments; zwischen ihnen stehen 10 Borsten. 
Eine einzige, ventralmediane Eileiter-Oeffnung findet sich auf der 
Borstenzone des 14. Segments. Drei Paar Samentaschen-Oe:ffnungen 
liegen auf den Intersegmentalfi1rchen 6/7, 7 /8 und 8/9. 

Der Darm bildet sich in den Segmenten 9 und 10 zu einem 
Thliuskelmagen um und trägt im 26. Segment jederseits einen ein­
fachen, zusammengeknickten Blindsack. 

Zwei Paar Samenblasen liegen in den Segmenten 10 und 11 ; 
sie umschliessen die Samentrichter. Mit den Samenblasen ]{ommu­
nicieren zwei Paar Samensäcke in den Segmenten 11 t1nd 12. Die 
Prostatadrüsen sind nicht besonders gross, unregelmässig, vielfach 
und tief zerschlitzt. Sie münden durch einen hufeisenförmig um­
gebogenen Ausführungsgang in je einen musl{ulösen Bulbus ein. 
Ovarien und Eileiter liegen normal. Die letzteren laufen nach innen 
zu in z,veilappige Eitrichter aus. 

Die Samentaschen in den Segmenten 7, 8 und 9 sind eigen­
artig gestaltet. Ihr Ausführu11gsgang geht zuerst gerade nach hinten, 
biegt sich dann im rechten Winkel nach innen und geht schliesslich 
in einen weiten Sacl{ über, der sich "1.eder umschlägt uncl sich an 
den proximalen Th.eil des Ausfül1rt1ngsganges anlegt. Ei11 gebogener, 
langgestielten, in eine kopfförrnige Anschwellung auslaufender Diver­
tikel mündet in die Basis des A11sführungsganges ein. Ein zweiter 
Divertikel mündet an cler l{11ieförmigen Biegung in den Ausführt1ngs­
gang cler Haupttasche ein. Der Ausführ11ngsga11g dieses zweiten 
Divertikels steht senkrecht zum distalen und in der Verlängerung 
cles proximalen 1'heils des Haupt-A11sführungsganges. Er läuft in 
eine nach hinten umgebogene, unregelmässig sacl{f6rmige spiral­
kammerige(?) Tasche aus. 
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P. Udekemi scheint der P. Ho11letti E. Pe1T. und der P. cam­
pan11lata Rosa nahe zu stehen. 

Fundnotiz: Java; No. 1464. Leiden Mus. Coll. Grube. 

Pe1·ichaeta mandhorensis nov. spec. 
(Fig. 18 u. 19). 

Das einzige Exemplar dieser Art ist unvollständig ; ihm fehlt 
das Hi11terende. Es ist bis z11m 18. Segment 20 mm lang. Seine 
Dicke bet rägt ungefähr 4 mm. Die Borsten bilden nicht vollkommen 
geschlossene Ringe, da die dorsalmedianen uncl die ventralmedianen 
Borstendistanzen etwas ( etwa 1 / 2 mal) grösser sind als die übrigen. 
Ich zählte am 11. Segment 56 Borsten. Der erste Rückenporus liegt 
auf der Intersegmentalfurche 10/ 11. 

Ein ringförmiger Gürtel entwickelte sich an den Segmenten 14, 
15 und 16. Ein schmaler Rancl des 14. und die hintere Hälft e des 
16. Segments bleibt gürtelfrei. Zwei männliche Geschlechtsöffnungen 
liegen entfernt von einander auf der Borst enzone des 18. Segments, 
eine unpaarige, ventralmediane Eileiter-Oeffnung atlf dem 14. Seg­
ment. Die Samentaschen-Oeffnungen (3 Paar a11f den Intersegmental­
fi1rchen 5/6, 6/7 und 7 / 8) waren äusserlich nicl1t erlrennbar. 

Der Oesophagt1s bildet sich in clen Segmenten 9 11nd 10 zu 
einem kräftigen Muskelmagen 11m. Im 15. Segment erweitert er 
sich zi1m Magendarn1. Dieser trägt im 26. Segment ein Paar 
charalrteristisch gestaltete Blindsäcl{e. Dieselben sind 2 mm lang, 
ohrenförmig, aufwärts gebogen 11nd im· nach ,orne gekehrter Rand 
ist cl11rch ziemlich weit 11mfassende Einl{erbungen in eine Anzahl 
(11 ?) b11ckelförmiger Hervon·agt1ngen aufgelöst (Fig. 19). He1·zförmig 
erweiterte Gefässe finden sich in den Segmenten, 11, 12 i1nd 13. 

Zwei Paar Samenblasen in den Segmenten 10 11nd 11 kommi1-
nicieren mit zwei Paar Samensäcken in den Segmenten 11 und 12. 
Die Prostataclrüsen sind gedrängt traubig und miinden durch einen 
ziemlich k11rzen, schwach S.-förmig gebogenen Ausführ11ngsgang am 
18. Segment aus. 

Drei Paar Samentaschen liegen in den Segmenten 6, 7 unu 8. 
Ibr Ausführungsgang ist fast so lang, wie die eigentliche, umgel(ehrt 
birnförmige Tasche ; er erweitert sich sch,vach nach innen zu, ist 
aber doch noch ziemlich scharf von der Tasche abgesetzt. In die 
Basis des Ausführungsganges mündet ei11 dünner, schlanker, in eine 
knopfförmige Anschwellung auslaufender Divertikel ein. Dieser 
Divertikel ist mehr als halb so lang wie die ganze Samentasche (Fig.18). 

Fundnotiz: Borneo, Mandhor, Java; No. 484: v. lVIartens rp. 

Pe1·ichaeta indica Horst. 

Dieser Art ordne ich ein Thier zu, das in den Punkten, die 
ich für wesentlich halte, mit cler Horstschen Beschreibung der P. 
indica übereinstimmt. Eine Verlängerung des 10. Segments konnte 
ich bei dem vorliegenden Exemplar nicht erlcenne11; der Muskel-

Arch. (. Na.turgescb. Jahrg.1892. Bd. I. U. 3, 16 
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magen scheint mir nt1r die Segmente 9 und 10 einzunehmen, doch 
mag ich mich hierin getäuscht haben. Als Ergänzung mag noch 
erwähnt werden, dass der Darm im 26. Segment ein Paar einfache 
Blindsäcke trägt, dass 3 Paar herzartig erweit e1·te Gefässe den 
Darm in clen Segn1enten 11, 12 und 13 t1mfassen t1nd dass der 
Drüsentheil der Prostatadrüsen auffallend schwach entwicl{elt ist. 

Fundnoti z: Japan; No. 2118. Hilgendorf rp. 

Pe1·ichaeta Ma1·tensi nov. spec. 
(Fig. 20.) 

Vorliegend ein Exemplar von gelber Färbung und mit braunem 
Gürtel. Am Hinterkörper schimmert der Darminhalt röthlich durch. 
Die Länge beträgt 155 mm, die Dicke 4 mm 11nd die Segmentzahl 
ungefähr 125. Die Borst en bilden normal wohl geschlossene Ringe ; 
nur in der dorsalen l\iledianlinie ist bei manchen Segmenten eine 
V ergrösserung der Borstendistanz ( etwa um die Hälfte der durch­
schnittlichen Bo1·stendistanz) zu erkennen. An der Ventralseite 
stehen die Borsten etwas dichter als an der Dorsalseite. Am 
13. Segment zählte ich 36 Bo1·sten. Der erste Rückenpo1"'Us liegt 
auf der Intersegmentalfurche 12-13. 

Der ringförmige Gürtel erstrecl{t sich über die Segmente 14, 
15 und 16. An der Dorsalseite bleibt der Hinterrand des 16. Seg­
ments gürtelfrei. Zwei männliche Geschlechtsöffnungen liegen am 
18. Segment auf cler Borstenzone, ziemlich weit von einander an 
de1· Bauchseite. Zwischen ihnen stehen 9 Borsten. Eine unpaarige 
Eileiter-Oeffnu11g liegt ventralmedian auf dem 14. Segment . Vier 
Paa1· Samentaschen-Oeffn11ngen liegen auf den Intersegmentalfurchen 
5/6, 6/7, 7 /8 und 8/9. 

Der Darm bildet sich in den Segmenten 9 tmd 10 zu einem 
l{räftigen Mt1skelmagen um und trägt im 26. Segment zwei l{urze, 
st11mpfe, nur bis in das 2,5. Segment reichende Blinclsäcke (nur un­
deutlich durch die Körperwand durchschimmernd - nicht direkt 
beobachtet). Herzartig er,veiterte Gefässe :finclen sich in den Seg­
menten 11, 12 und 13. 

Die Prostatadrüsen sind mittelgross, tief und unregelmässig 
zerspalten und müncle11 d1.1rch einen ziemlich langen, schlanken Aus­
führungsgang aus. 

Vier Paar Samentascl1en liegen in den Segmenten 6, 7, 8 t1nd 
9, an deren Vorderrändern sie a11smünden. Sie sind eigenthümlich 
gestaltet: Ein t1nregelmässiger, etwas plattgedrückter, an de1· A.ussen­
seite schwach t1nd unregelmässig gekerbter Sacl{ mündet dL1rch 
einen ziemlich la11gen muskulösen Ausfi.ihrungsgang aus. Etwa an 
der Grenze zwischen dem sackförmigen 'l'heil t1nd dem Ausführungs­
gang mündet ein schlanker, ket1lenförmiger Divertikel, der noch 
einen lcleinen, lcugeligen, sitzenden Nebenvertikel trägt, in die 
Samentasche ein. Der mittlere Theil cler Samentasche (u11d zwar 
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der obere Theil des .Ausführungsganges u11d der untere Theil des 
Sackes) ist dicht mit zarten Zotten besetzt. (Fig. 20). 

Fundnotiz: Banka; No. 2148. v. Martens rp. 

Perichaeta dive1·gens nov. spec. 
(Fig. 21.) 

Das einzige Exemplar dieser .Art ist 120 mn1 lang, 6 mm dick 
und besteht aus 120 Segmenten. Es ist vorne blassgelb, in de1· 
Mitte und hinten gelbbraun mit weissen Borstenzonen. Der Gürtel 
ist orangefarben. Die Borstenzonen des Vorderkörpers sincl schwach 
wallförmig erhaben. Die Borsten bilden geschlossene Ringe. Die 
einzelnen Ringe bestehen durchschnittlich aus 55 Borsten. Der 
erste Rückenporus liegt auf der Intersegmentalfurche 12/13. 

Der Gürtel ist ringförmig und erstrech:t sich über die Segmente 
14, 15 und 16. Samenleiter- und Eileiter-Oeffnungen sind ät1sserlich 
nicht erkennbar. Vier Paar Samentaschen-Oeffnungen liegen seit­
lich auf den Intersegmentalfurchen 5/ 6, 6/ 7, 7 /8 und 8/9. Von 
vorne nach hinten zu entfernen sich die Samentaschen-Oe:ffnungen 
langsam und gleichmässig von der ventralen Medianlinie. An der 
rechten Seite des Thieres sind 3 Pubertäts-Tuberlrel zui· At1sbildung 
gelcommen. An der linlcen Seite suchte ich die entsprechenden 
vergeblich. (Auch clie Samentaschen der linken Seite zeigten sich 
weniger weit ausgebildet als die der rechten.) Diese 3 Pubertäts­
tt1berkel liegen dicht hinter den IntertegmentaJfurchen 6/7, 7 /8 und 
8/9. Dei· letzte kommt dicht hinter der letzten Samentaschen­
Oeffnung zu liegen. Die beiden vorderen liegen mit ibm in gleicher 
Höhe. Die Linien der 3 Pubertäts-Tuberkel t1ncl de1· 4 Samen­
taschen-Oe:ffnungen divergiren also von hinten nach vorne. 

Der Darm bildet sich in den Segmenten 9 und 10 zu einem 
kräftigen Muskelmagen um. Im 26. Segment trägt er seitlich ein 
Paar einfache Blindsäcke. Drei Paar herzartig angeschwollene 
Seitengefässe finden sich in den Segmenten 10, 11 t1nd 12. 

Zwei Paar Samenblasen liegen vor den Dissepimenten 10/11 und 
11/12. Sie kommuniziren mit zwei Paar Samensäcken in den Seg­
menten 11 bez. 12. Die Samensäcke bestehen ähnlich wie bei 
P. Scbmardae Horst aus zwei Theilen, einem grösseren, unteren 
Theil und einem klei11eren, blasigen, anders gefärbten (hier dunlrleren) 
Anhang, der in die dorsalen Partien der Leibeshöhle hinaun·agt. 
In den Samenblasen glaubte ich Samentrichte1· zu erkennen. Von 
Prostatadrüsen war bei P. divergens ebenso wenig Zll erkennen, wie 
bei P. Hilgendorfi. 

Die Samentaschen liegen i11 den Segmenten G bis 9, an deren 
Vorderrand sie at1smünden. Die Entfernungen zwischen den Samen­
taschen eines Segments nehmen von vorne 11ach hi11ten zu. Die 
Samentaschen waren nicht alle gleich weit ausgebildet. In voller 
Ausbildung (Fig. 21) bestehen sie aus einem birnförmigen Haupttheil 
mit kt1rzem, m11slculöse11 At1sführungsgang und einem. annähernd 
ebenso langen, schlat1cb- oder keulenförmigen Divertil<el. Die 

16* 



244 Dr. ,v. Michaelsen. 

Samentaschen des ersten Paares sind bei dem vorliegenden Exemplar 
jedoch einfach, stummelförmig, ebenso die rechte des vierten Paares. 
Vollstänclig ausgebildet ist wohl nur die rechte des zweiten Paares. 

Fundnotiz: Japan; No. 2116. Hilgendorf rp. 

Megascolex iris nov. spec. 
(Fig. 24.) 

M. iris ist in 5 Exemplar·en vertreten, von denen zwei voll­
kommen ausg·ebilclet, mit einem Gürtel versehen sind, wäm·end die 
übrigen einen Gürtel entbehren; diese letzteren zeigen jedoch die 
übrig·en Geschlechtscharaktere ebenso deutlich wie clie beiden ersten. 
Das grösste Exemplar ist 240 mm lang, 9 mm dick und besteht aus 
ungefähr· 240 Segmenten. Die übrigen Exemplare sind kleiner, 
jedoch nicht so bedeutend, dass sie ohne I{enntniss der übrigen 
Merkmale mit der unten zu beschreibenden, nahe verwandten 
kleiuere11 Art zu verwechseln wären. Die Grundfarbe ist ein helles, 
leicl1t irisirendes Blau; die Intersegmentalfurchen sind dunkler; die 
kaum erhabenen Borstenzonen sind weiss. Der Gürtel ist braun 
gefärbt. Die Borstenketten zeigen die charakteristische dorsal­
mediane Unterbrechung. Ei11e ventralmediane Unterbrechung der 
Borstenkette scheint nicht vorha11den zu sein. Die ventralen Borsten 
sind klein und stehen dicht aneinander; nach dem Rücl{en zu wer­
den clie Borsten t1ncl die z,vischen ihnen liegenden Entfernungen 
allmählich grösser; der Unterschied in der Grösse und in der 
Dista11z der dorsalen Borsten und der ventralen ist ein beträcht­
liche1·. Der erste Rückenporus liegt auf der Intersegmental­
fi1rche 12/ 13. 

Ein ringförmiger Gürtel erstreckt sich von der Mitte des 13. 
bis zur 1\Iitte des 1 7. Segments. Zwei männliche Geschlechts­
Oeffnungen liegen dicht 11eben de1· ventralen Medianlinie auf der 
Borstenzone cles 18. Segments. Sie erscheinen als kleine, dunklere, 
l{reisrt1nde Flecke, ungefähr so weit von einander entfernt, wie ihr 
Durchmesser beträgt. Eine einzige, ventralmediane Eileiter-Oeffi1ung 
liegt auf dem 14. Segment. Drei Paar punktförmige Samentaschen­
Oeffnungen liegen nahe der ventralen l\i!edianlinie auf den Inter­
segmentalfurchen 6/7, 7/8 und 8/9. Alle fünf Exemplare zeigen in 
gleicher Deutlichkeit noch einen sekt1ndären Geschlechtscharakter, 
nämlich zwei Paar dl1nklere, kreisrunde Pubertäts-Flecken auf den 
Intersegmentalfurchen 19/20 und 20/21, dicht neben der ventralen 
Medianlinie. 

Der Darm trägt in den Segmenten 8 bis 10 (?) einen grossen 
kräftigen Muslrelmage11. Segmentalorgane waren nicht erl{ennba1·. 

Die Prostatadrüsen sind bra11ne, scheibenförmige, sehr kom­
pakte, dt1!·ch nur wenige (1 oder 2) Einkerbungen ausgezeichnete 
l\iiassen nnt kurzem, dicken, wenig gebogenen Ausführungsgang im 
18. Segment. 

Drei Paar Samentaschen (Fig. 24) liegen in den Segmenten 7, 
8 und 9, an c1eren ventralen Vorderrändern sie ausmünden. Die 
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Samentaschen sincl einfacl1 sacldörmig. Sie besitze11 l{einen scharf 
abgesetzten Ausführungsgang und tragen an ihrer Basis einen 
klei11en, weissschimmernden Divertikel. Der Divertikel ist t1ngestielt, 
blasig uncl zeigt eine Tendenz zt1r Zweithei111ng (in Folge schwacher 
Einkerbung an seiner Kuppe). 

Fundnotiz: Samar, Loqt1iloct1n, No. 565. F. Jago1· rp. 
(No. 1292). 

Megascolex ma1·garitaceus nov. spec. 
(Fjg. 25.) 

Diese kleinere, der vorigen nahe stehende Art ist durch zwei 
geschlechtsreife Exemplare vertreten. Das grössere derselben ist 
90 mm lang, 5 mm dicl{ t1nd besteht aus 103 Segmenten. Die Thiere 
sind blä11lich-weiss, perlmt1tterglänzend. Die Borstenzonen sind kaum 
erhaben. Ein breites dorsalmedianes Längsband ist borstenfrei. Die 
Borsten nehmen vom Rücken nach dem Ba11ch zt1 an Grösse ab, 
zugleich verringern sich die Entfern11ngen zwischen ihnen. Ich zählte 
an einem Segment des Vorderkörpers 25 Borsten. Der erste Rücken­
por11s liegt auf der Intersegmentaln1rche 12/13. 

Der Gürtel ist r ingförmig 11nd erstreckt sich über die Segmente 14 
bis 16. Er tritt wohl noch ein weniges über dieselben hinat1s auf 
das 13. 11nd das 17. Segment. Ein Paar männliche Geschlechts­
öffnt1ngen liegen a11f der Borstenzone cles 18. Segments ziemlich clicht 
neben der ventralen i1edianlinie. Bei dem einen, wohl etwas weniger 
weit ausgebildeten Exemplar sind sie frei, bei dem anderen 
sind sie von vorne her dt1rch je einen lrleinen Wt1lst überdeckt. 
Drei Paar p11nktförmige Samentaschen - Oeffnt1ngen liege11 a11f 
den I11tersegmentalfurchen 6/7, 7 /8 11nd 8/9, sehr nahe der ventralen 
Medianlinie. Als secLtndäre Geschlechtscharal{tere sind noch eine 
Anzahl Porenfeldehen zu erwähnen. Sie erscheinen bei sch"vacher 
Lupen-Vergrösser11ng als ventralmediane, schmale, q11er ausgezogene 
F eldehen von etwas d11nkle1·er, gra11er Färbl1ng. Nl1r das etwas 
grössere Feld zunächst hinter den männlichen Geschlechtsöffu11ngen 
lässt durch eine Verengung in der ventralen Medianlinie erkennen, 
dass es aus einem Paar ventralmedian verschmolzener Feldehen ent­
stanclen ist. Die Anordnung der Po1·enfelder ist bei den beiden 
Exemplare11 etwas verschieden. Das weniger reife Exemplar besitzt 
Porenfelder auf de11 Intersegmentalfurchen 10/11, 18/19 l1ncl 19/20. 
Das reifere zeigt ausserdem noch ein Porenfeld atÜ cler Inter­
segmentalfurcl1e 12/13 t1nd ein n11r halbseitig (linkerseits) aus­
gebildetes auf der Intersegmentaln1rche 9/10. Bei diesem r·eiferen 
Exemplar ist ausserdem das Porenfeld hinter den männlichen Ge­
schlechtsöffn11ngen bede11tend stärker ausgebildet, besonders an seinen 
seitlichen Theilen. Er reicht bis an die die män11lichen Geschlechts­
öffnungen über·declcenden Wülste nach vorne. 

Von der inneren Organisation konnte wegen des schlechten 
Erhaltungszt1standes cler Tl1iere nicht viel erkannt \Verden. Ein 
l{räftiger Muskelmagen liegt in den Segmenten 8, 9 und 10 (?). Die 
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Prostatadrüsen im 18. Segment sind unregelmässig scheibenförmig, 
kompakt, .kat1m eingekerbt. Sie besitzen einen kurzen, clicken, wenig 
gebogenen musktilösen At1sführ11ngsgang. Drei Paar Samentaschen 
(Fig. 25) liegen in den Segmenten 7, 8 und 9, an deren Vorder­
rändern sie ausmünden. Sie sind einfach sackförmig, ohne deutlich 
erkennbaren m11skulösen A11sführt1ngsgang und tragen je einen sack­
förmigen Divertikel, clessen Länge cler halben Taschen-Länge ungefähr 
gleichkommt. 

F t1 n d not i z: Samar, Loq11iloc11n, in Gesellschaft des M. iris; 
No. 2134; F. Jagor rp. (No. 1292). 

Megascolex pictus nov. spec. 
(Fig. 22.) 

Ich konnte ein einziges Exemplar dieser Art untersuchen. Das­
selbe ist 240 mm lang, 9 mm dick und besteht a11s 137 Segmenten. 
In der Färb11ng gleicht M. pictus auffallend der oben beschriebenen 
Perichaeta pulchi·a. Es wechseln schm11tzig purpurrothe Inter­
segmentalbinden mit weissen Segmentalbinden. Am Vorderkörper 
sind die p11rpurnen Intersegmentalbinden dorsal verbreitet, während 
sie sich nach der Bauchseite zt1 verschmäle1-n. Die ganze Bauchseite 
des Vorderkörpers ist pigmentlos. Die Borsten stehen (im Maxim11m ?) 
zt1 80 in einer Borstenzone 11nd zwar an der Bauchseite viel dichter 
als an den übrigen Körperseiten. Dorsalmedian ist die Borstenkette 
deutlich unterbrochen. Rüclrenporen sincl von der Intersegmental­
ftrrche 12/13 an vorhanden. 

Der ringförmige Gürtel ist ziemlich 11ndeL1tlich begrenzt. Dorsal 
erstreckt er sich vom Anfang des 13. Segments bis eben in das 18. 
hinein, ventral reicht er nu1· vom Anfang des 14. Segments bis zur 
Mitte des 17. Zwei männliche Geschlechtsöffnungen liegen in der 
Borstenzone des 18. Segments an der Bauchseite. Sie sind von kreis­
runden, flachen, grauen Höfen umgeben. Zwischen ihnen stehen 
19 Borsten. Eileiter - Oeffn11ng ist nicht erkennbar. Vie1· Paar 
Samentaschen - Oefli.111ngen liegen (äusserlich kaum erl{ennbar) a11f 
den Intersegmentalf11rchen 5/6, 6/7, 7 /8 und 8/9. 

Ein grosser 1\1uskelmag·en liegt in den innerlich verschmolzenen 
Segmenten 9 und 10 (?). 

Zwei Prostatadrüsen liegen im 18. Segment, dessen Grenzen sie 
kaum überragen. Sie sind in ihrer Längsricht11ng (Richtung des 
A11sführ11ngsganges - senkrecht stehend zur Längsricht11ng des ganzen 
Wurmes) et,vas gestreckt und die seitlichen Theile nach der Basis 
z1.1 at1sgezogen, so dass clie Drüse gestreckt herzfö1·mig erscheint. 
Ein mittellanger, grade gestreckter muskulöser Ausführt1ngsgang ent­
springt im innersten Winkel des A.t1sschnittes. Die Prostatadrüsen 
sind ziemlich kompakt, nur wenige 1.1nd unregelmässige, wenig tiefe 
Kerben schneiden in clen Rand ein. 

Vier Paar Samentaschen (Fig. 22) finden sich in den Segmenten 6, 
7, 8 1.1nd 9, an deren Vorderrändern sie ausmünden. Die Haupt­
taschen sind 11nregelmässig bu'nförmig t1nd lassen keinen scharf ab-
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gesetzten Ausführungsgang erkennen. In den Stiel jeder Tasche 
mündet etwas oberhalb der Basis ein Divertikel ein. Derselbe hat 
die Gestalt einer Birne, deren breiter Pol durch einen medianen, 
flachen Ausschnitt zweigetheilt ist. Der Divertikel ist nicht ganz 
halb so lang wie die Haupttasche. 

Fundnotiz: Borneo, Sampit; No. 554, Rt1ppert rrJ. 

Pleionogaste1· Jago1·i nov. gen. nov. spec. 
(Fig. 26). 

Ich stelle die neue Gattung Pleionogaster ffu• solche Perichae­
tiden auf, die at1sser einem M 11skelmage11 im Vorderkörper noch 
mehrere postclitelliale besitzen. Im iibrigen steht sie der Gattung 
Perichaeta nahe. 

Pleionogaster Jagori ist durch 3 vollkommen ausgebildete 
Exemplare und einige um·eife vertreten. Das grösste Stück ist 
170 mm lang, 5 mm dick und besteht aus ungefähr 270 Segmenten. 
(Ihre Anzahl liess sich nur annäherungsweise feststellen). Die 
Thiere l1aben ein fleischfarbe11es ode1· 01·angerothes At1ssehen; de1· 
Gürtel ist bra.unroth. Die Borstenzone11 sind (wohl in Folge der 
starken Erweicht1ng) kaum erhabe11. Die Borsten bilden geschlossene 
Ringe; sie sind an den anteclitellialen Segmenten viel zahlreicher 
und enger gestellt als an den postclitellialen. Ich zählte am 10. 
Segment deren 150 am 21. Segment nur 84. (Auch diese Zahlen 
dürfen nur als Annäherungs,verthe angesehen werden, da die Borsten 
an manchen Strecken so undeutlich erschienen , dass sie sich l{aum 
zählen liessen). Der erste deutlich erkannte Riickenport1s liegt at1f 
der Intersegmentalfurche 12/13; vielleicht ist aber at1ch die vorher­
gehende mit einem Rückenporus ausgestattet. 

Ein ringförmiger Gfu·tel erstrecl<:t sich über die Segme11te 1-!, 
15 und 16. Dorsal tritt er auch noch at1f das 17. Segment über. 
Ein Paa1· männliche Geschlechtsöffnungen liegen ziemlich weit von 
einander an der Bauchseite des 18. Segments, in der Borstenzone. 
Zwischen ihnen stehen etwa 11 Borsten. 'l 01· 11nd hinter jecle1· 
dieser beiden Oeffnungen liegt ein Pubertätst11berkel und zwar die 
vorderen vor der Intersegmentalfurche 17 /18, die hinteren hinter 
der Intersegme11talfurche 18/19. Eine einzige Eileiter-Oeffnung liegt 
ventralmedian auf der Borstenzone des 14. Segments. Je zwei 
Samentaschen-Oeffnungen finden sich al1f den Intersegmentalfl1rchen 
7/8 t1nd 8/9, ungefähr ebensoweit von einancler entfernt , wie die 
männlichen Geschlechtsöffnungen. 

Die vorcleren Dissepimente bis 8/9 (incl.) si11d verclickt. Der 
Oesophagus trägt einen l{leinen M11skelmagen im 8. Segment; 
ausserdem finclen sich vier stark irisierende Mt1skelmägen hinter der 
Gürtelregion, in den Segmenten 27, 29, 31 t1nd 33 (?). Die zwischen 
zwei aufeinanclerfolgenclen Muskelmägen liegenden dünnwandigen 
Darmpartieen sind ungefähr ebenso lang wie diese 1\1uskelmägen. 
Die Segmentalorgane scheinen sehr charakteristisch angeordnet zt1 
sein. Wegen der Weichheit der Untersuchungsobjel{te konnte ich 

• 
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freilich von clen Segmentalorganen selbst 1iicht viel mehr erkennen 
als unregelmässig büschelige Ueberreste; aber ihre Ausmünc1ungen 
glaube ich deutlich erl{annt zu haben. Spannt man den Haut­
m uskelschlat1ch eines Thieres a11seinanc1er, so erl{ennt man genau 
a11f den Borstenzonen regelmässig angeordnete dunl{le Punkte. Die­
selben stehen jederseits in 7 ungefähr gleich weit von einander liegen­
den Längslinien. Zwei benachbarte Pt1nkte bilden mit den beiden 
entsprechenden vor ihnen liegenden ungefähr ein Quadi·at. Die 
Punkte cle1· beiden äussersten , der ventralen und de1· dorsalen 
1Yiedianlinie ztmächst liegenden Längslinien sind undeutlicher als die 
anderen, 11nd nur stellenweise e1·l{ennbar. Eine Vergleichung mit 
cler unten beschriebenen, nahe verwandten Art veranlasst mich, diese 
P11nkte für Segmentalorgan-Oeffnungen zt1 halten. 

Samensäcke liegen in den Segmenten 11 und 12. Die Prostata­
clriisen sind mittelgross, unregelmässig zerschlitzt 11nd münden durch 
einen langen, wenig gebogenen Ausführ11ngsgang am 18. Segment at1s. 

Zwei Paar Samentaschen (Fig. 26) liegen in c1en Segmenten 8 
und 9, an deren Vorclerrändern sie ausmünden. Sie sind lang 
cylindrisch, wenig gebogen, zeigen keinen deutlich abgesetzten At1s­
führungsgang 11nd tragen jede eine11 etwa 1/ 2 so langen, und 1/ 3 so 
dicken, ebenfalls schwach gebogenen cylindrischen Divei:tikel. 

F11ndnotiz: Luzon, Daraga; No. 2136. F. Jagor rp. (No. 784). 

Pleionogaste1· sama1·iensis nov. spec. 
(Fig·. 27). 

Diese der vorigen nahe verwandte Art stelle ich nach einem 
einzigen, sehr brüchigen, abe1· sonst gut erhaltenen Exempla1· auf. 
Dieses Exemplar ist 75 mm lang, 3 mm dick und besteht aus 230 
Segmenten. Es zeigt jetzt eine schwarzbraune Färbung; doch mag 
diese das Resttltat c1er l{onserviert1ngsmethode sein. Der Kopfring 
ist atufallencl lang, von kleinen, gedrängt stehenden Warzen bedeckt. 
Die Borstenzonen sind kielförmig erhaben. Die Borsten bilden ge­
schlossene Ringe; sie stehen an den Segmenten des Vorderkörpers 
sehr eng und sind hier viel zahlreicher als an c1en postclitellialen. 
Ich zählte bez. schätzte am 10. Segment 160; am 21. nur 74. 

Ein Gürtel ist bei dem vorliegenden Exemplar nicht aus­
gebildet. Die Geschlechtsöffn11nge11 zeigen dieselbe Anordnung wie 
bei c1er vorigen Art. Zwei männliche Geschlechtsöffnungen liegen 
auf der Borstenzone des 18. Segments; zwischen ihnen stehen 8 
Borsten. Vor und hinter jeder männlichen Oeffnlmg glaubte ich, 
wie bei P. Jagori einen Pl1hertäts-Tuberkel zu erkennen. Eine un­
paarige Eileiter-Oe:ffnt1ng liegt ventralmedian at1f dem 14. Segment. 
Zwei Paar Samentaschen- Oeffnungen finden sich at1f den Inter­
segmentalfurchen 7 /8 und 8/9. 

Die vorderen Dissepimente bis 8/9 (incl.) sind verdickt. Einen 
v?rd~ren_M~1skelmagen habe ich nicht erkannt, doch gleicht P. sama-
1·1ens1s h1er1n wohl clem P. Jagori, bei dem ich den vorderen M11skel­
magen erst an Schnittserien at1ffinden konnte. Drei überzählige 
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l\iluskelmägen fanden sich hinter der Prostatadrüsen-Region, getrennt 
voneinande1· dtirch deutliche dünnwandige Darmpartieen. Da diese 
ganze Darm.strecke mehrfach zusa.mmengeknickt wa1· und die drei 
M1.1skelmägen erst bei Herausnahme und Streckung derselben deut­
lich erkennbar wt1rden, so kann ich nicht angeben, ,velchen Seg­
menten dieselben angehören. Die Segmentalorgane zeigen eine eigen­
artige At1sbild11ng. Es liessen sich an ihnen deutlich zwei ver·­
schiedene Bildungen erkennen. Man sieht erstens kleine büschelige 
Gruppen jederseits in drei Längslinien stehend und z,veite11s lange, 
verhältnissmässig dicke Schläuche, die sich unter vielfacher Schleif'en­
bildt1ng an der seitlichen Körperwand hinaufziehen. Ich glaube mich 
nicht zu irren, wenn ich annehme, dass die Ausmündungen der 
büsche1igen Gruppen den bei der vorigen Art erkannten Punkten auf 
den Borstenzonen entsprechen. Ich halte es jedoch nicht für at1s­
geschlossen, dass mir jederseits eine ventrale 11nd eine dorsale Reihe 
vielleicht sehr schwach ent,vickelter Büschel entgangen ist. Die 
Entfernt1ng der ersten Büschelreihe von der ventralen Medianlinie 
11nd die Entfernung der dritten von der dorsalen ß!Iedianlinie ist so 
gross, dass grad noch je eine Büschelreihe dazwischen liegen könnte. 
Es bliebe für diesen Fall als Unterschied zwischen dieser Art 11nd 
der vorigen immer noch eine Differenz von jederseits zwei Büschel­
reihen. 

Die Prostatadrüsen sind mittelgross, 11nregelmässig 11nd stark 
zerklüftet t1nd münden durc.h einen mittellangen, wenig gebogenen 
Ausführungsgang am J 8. Segment aus. 

Zwei Paar Samentaschen (Fig. 27) in den Segmenten 8 t1nd 9 
ähneln denen des P. J agori. Sie sind lang cylindrisch, dabei aber 
hufeisenförmig 11mgeknicl{t und tragen jede einen etwa halb so lange11 
t1nd halb so dicken, ,venig gebogenen, cylindrischen Divertikel. 

F t1ndnotiz: Samar, Loquilocun; No. 567, F. Jagor rp. 

Europa. 
Lumb1·icus he1·culeus Sav. 

Ein vollkommen pigmentloser, rein weisser Regenwt1rm stimmt 
in seinen sonstigen ät1sseren Charakteren so gena11 mit dieser Art 
überein, dass seine Zugehörigkeit l{einem Zweifel t1nterliegt. Man 
hat es hier wohl mit einem Albino Zll tht1n. 

Ft1ndnotizen: Sicilien; No.1799, Schultz rp. Anatom. Mus. 
ded. - (Albino). 

Oporto; No. 2124, Simroth rp. 

I~11n1b1·icus 1·11bellns Hoffm. 
Ft1ndnotizen: Tirol, l\iionte piano; No. 1508, Grt1be rp. (be­

stimmt durch Grube als L. costellatus Grube). 
Weissbad bei Appenzell; No. 2150, v. l\1artens r1). 
Piz Padella, Ober Engaclin; No. 2151, v. l\1artens 1·p. 
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L11mb1·icus Eiseni Lev. 
Funduotizen: Harz, Bodethal; No. 1884, Hilgendorf rp. 
Portugal, Braga; No. 1889, Sim1·oth rp. 
P ortugal, Caldas de Gerez; No. 1882, Simroth rp. 
Portugal, Oporto; No. 2125, Simroth rp. 

Allolobophora foetida Sav. 
Fundnotizen: Berlin, Botanischer Garten; No. 2159. Anf. 

April, 91. 
Oicow, Polen; No. 1495, Call. G1·ube. 

Allolobophora trapezoides Dug. 
Fundnotizen: Berlin, Botanischer Garten; No. 2160, Anf. 

April, 1891. 
Portugal, Oporto; No. 2127, Simroth rp. 

Allolobophora madeirensis Mich. • 

Fundnotiz: Portugal, Caldas de Gerez; No. 2128, Simroth rp. 

Allolobopho1·a chlorotica Sav. 
F11ndnotiz: Gothenb11rg; No. 1519, Coll. Grube. 

Allolobophora mucosa Eisen. 
Fundnotizen: Be1·lin, Botanischer Garten; No. 2155, f\nf. 

April 1891. 

Allolobophara sp. (? Hermanni Mich.) 
Fundnotiz: Tübingen; No. 2108, v. Martens rp. 

Allolobopho1·a putris Hoffm. 
f or1na subrubicunda Eisen. 

F11ndno ti z: Bernina Pass; No. 1503, Coll. Grube. 
Gothenburg; No. 1509, Call. Grube. 

forma ho1·tensis Mich. 
Fundnotiz: Berlin, Botanischer Garten; No. 2156, Anf. April, 

1891. 
forma ? 

Fundnotiz: Portugal, Abrantes; No . 1891, Simroth rp. 

Allolobophora p1·ofuga Rosa. 
F11ndnotizen: Weissbad bei Appenzell ; No. 1881, v. Marte11s rp. 
Berlin, Botanischer Garten; No. 2154, Anf. April, 1891. 

Allolobopho1·a complanata Dug. 
Fu11 dnotiz: Sicilien; No. 1518, Coll. Gr11be. 
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Allolobophora s1J. (? mima Rosa). 
Funclno tizen: Triest; No. 2130, J. Müller rp. 
'friest; No. 1517, Gr1.1be rp. 

Allolobophora octaed1·a Sav. 
Fundnotizen: Warschau, No. 1470. Goll. Gn1be. 
Bernina Pass; No. 2131. Goll. G1·ube. 
Livland ; No. 1499. Ooll. Grube. 
Portt1gal, Braga; No. 1890. Simroth lJJ. 

A..llnrus tet1·aedrus Sav. 
Fundno tiz: Portugal, Galdas de Gerez; No. 1883. Simroth rp. 

A..llu1·us tet1·aedrus Sa,r. (? forma dnbius l\llich.) 
In einem Glase ohne jegliche Fundorts - Notiz fanclen sich 

8 All11rus-Exemplare, von de11en nur z,vei die normale Bildung des 
A. tetraedus aufwiesen; die sechs i.ibrigen zeigten folgende Ab­
weichung : Der Gürtel beginnt mit dem 23. Segment, die Pubertäts­
tu berkel-Wälle mit dem 24. Die männlichen Geschlechts-Oeffnungen 
liegen auf dem 14. Segment. In diesen Hinsichten stimmt er also 
mit dem AllurL1s dubius überein. Eigenartig ist aber, dass die 
weiblichen Geschlechtsöffnungen ihre normale Lage auf dem 14. Seg­
ment beibehalten haben, also auf clemselben Segment liegen wie die 
männlichen Geschlechtsöffn1.1ngen; während sie bei der als A. dt1bius 
beschriebenen Form um ein Segment nach hinten geschoben sind. 
Die in Rede stehende Allurus - Form steht genau in der Mitte 
zwischen A. t etraedrus Sav. 11nd A. hercy1rius Mich. 

Notiz: No. 2109. 

Allurus hercynius Mich. 
Fundnotiz: Portugal, Caldas de Gerez; No. 1892. Simroth rp. 

(Z,vei Exemplare in Gesellschaft eines A. tetraed11s Sav.) 

Perichaeta monilicystis nov. spec. 
(Fig·. 28.) 

Diese Art ist i11 einem einzigen, am Vorderkörper leider zer-
1·issenen Exemplar vertreten. Dasselbe ist 60 m111 lang, 4 mm dick 
und besteht aus 98 Segmenten. Seine Färbung ist bleich-gelb. Die 
Borstenzone ist kielartiig erhaben. Die Borst en bilden fast voll­
kommen geschlossene Ringe; nur in der dorsalen Medianlinie sind 
sie durch eine u11det1tliche Lücl{e ( etwa 1/ 2 mal grösser als die iibrigen 
Borstendistanzen) unterbrochen. Die Zahl der Borsten eines Seg­
ments beträgt höchste11s wenig me11r als 40. Der erste Rücl{enport1s 
liegt auf der Intersegmentalftrrche 11/12. 

Ein ringförmiger Gürtel erstrecl(t sich über die drei Segmente 
14, 15 und 16. Zwei männliche Geschlechtsöffnl1ngen liegen auf 
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dicken T11berkeln in der Borstenzone des 18. Segments 11ngefähr in 
der siebenten Borstenlinie und neben cliesen T11berkeln, halb mit 
ihnen verschmolzen, sieht man jederseits eine drüsige V e1·dick11ng. 
Eine t1npaarige Eileiter - Oeff11t1ng liegt ventralmedian auf dem 
14. Segment. Vier Paar Samentaschen-Oeffnungen (äusserlich ka1rm 
erkennbar) finden sich auf den Intersegmentalfurcben 5/6 bis 8/9. 

Der Darm hat sich in den Segmenten 9 und 10 zu einem 
kräftigen Muskelmagen 11mgebildet 11nd trägt (im 26. Segment?) 
zwei einfache Blindsäcke. Herzförmig erweiterte Gefässe liegen i11 
den Segmenten 11, 12 und 13. 

In den Segmenten 11 11nd 12 finden sich zwei Paar Samen­
säcke. Die Prostatadrüsen sind stark entwickelt, gedrängt traubig. 
Sie münden durch lange, nach der Basis hin sich verdicl{encle At1s­
führungsgänge aus. Diese Ausführ11ngsgänge sind mehrfach gebogen. 
Neben der Ausmündungsstelle der Prostatadrüsen ist die Leibes­
höhle mit zahlreichen, dick birnförmigen Nebendrüsen besetzt. Die 
äusserlich erkennbaren ,r erdickungen der Leibeswand entsprechen 
diesen Drüsengruppen. 

Vier· Paar Samentaschen (Fig. 28) liegen in den Segmenten 6, 
7, 8 uncl 9 11nd münden an deren Vorderrändern a11s. Jede Samen­
tasche besteht aus einem umgelrehrt birnförmigen Sack, der auf 
einem langen muskulösen A11sführ11ngsgang sitzt. In die Basis des 
Ausführungsganges mündet ein Divertikel ein, der die eigentliche 
Samentasche noch überragt. An diesem Divertikel lassen sich zwei 
Abschnitte unterscheicle11: Der· ausfiihrende Th eil ist schlank und 
zart, fast grade gesteckt oder in Form einer Schrat1ben-Spirale ver­
laufencl. Nach innen zu geht dieser ausführende Theil in einen 
etwas weiteren, aber immer noch ziemlich schlanken Raum über, 
der anfangs noch eine Tendenz zu eng schrauben·förmiger Windung 
zeigt. Gegen clas blinde, innere E11de hin lösen sich clie einzelnen 
Schrauben-Umgänge in ova.le oder l{11gelige Kan1mern auf, die dem 
ganzen Gebilde ein Rosenkranz-artiges Aussehen verleihen. 

Fundnotiz: Berlin, Botanischer Garten, in einem Warmhat1se. 
(Eingeschleppt!) No. 2157. Anf. April 1891. 

Pe1·ichaeta indica Horst. 

Fundnotizen: Berlin, Botanischer Garten; No. 2107a. Auf'. 
April 1891. (Eingeschleppt!) 

Berlin, Botanischer Garten, in der Erde von Bixaceen a11s 
San Domingo (in hiesiger Erde); No. 2158a. Anf. April 1891. (Ein­
geschleppt.) 

Berlin, Botanischer Garten, in der Erde von Araceen 11nd 
Farnen (woher?), in hiesiger Erde stehencl; No. 2107b. Anf. April 
1891. (Eingeschleppt.) 

Berlin, Botanischer Garten, in Erde von Ü)rclanthus pedatus 
(aus Peru stammend). Die Pfla11ze steht in hiesiger Erde. No. 2158b. 
Anf. April 1891. (Eingeschleppt.) 
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Berlin, Botanischer Garten; No. 2107 c. Anf. April 1891. (Ein­
geschleppt.) 

Port11gal , Abrantes; No. 2129. Simroth rp. (Eingeschleppt?) 
P. indica scheint sich im Botanischen Garten zu Berlin voll­

kommen eingebürgert zu haben. Zu bemerken ist 11och Folgendes: 
Bei einem Exemplar fand ich zwei gesonderte Eileiter-Oeffnungen 
at1f einem ltleinen, quer-ovalen Felde ventralmedian in der Borsten­
zone des 14. Segn1ent s. Die Segmente 8 und 9 können mit Papillen 
ausgestattet sein. Bei einem Exen1plar waren diese Papillen an 
einer Seite a11sgebildet, wltl1rend sie an der andern Seite fehlten. 

Figuren-Erklärung. 
Zll Tafel xm. 

Fig. 1. Be11bamia inermis nov. 
Vorde1·körper , von der Bauchseite; 3

/ 2 . 

pg·. 1-12 = 1.-12. Pt1bertätsgrübchen-Paar ; p1·. = Prostatadrilsen­
Oeffnung; st. = Sa1ne11taschen-Oeffnt1ng. 

Fig. 2. Tykonus g1·anclis nov. 
Aeusseres Ende einer normale11 Borste, von tler Seite gesehen ; ~~ 0

; 1• 

Fig. 3. Tykonus g·r andjs nov. 
Aeusseres Ende einer norn1a]en Borste, von vor11e gesehen ; 250'1. 

Fjg·. 4. Antens papillifer nov. 
Gürtelregion, von der Bauchseite ; =

112 • 

Fig. 5. Anteus brunneus nov. 
G'llrtelregion, von der Bauchseite; 3/ 2. 

Fig. 6. Ante11s brunneus nov. 
Aeusseres Ende einer Geschlechtsborste von einem vent ralen 
P aar; 200 / 1. 

Fig. 7. Anteus callichaetus nov. 
GUrtelregion, von der Ba11chseite; 3/ 2• 

Fig. 8. Anteus ca11ichaetus nov. 
Aeusseres Ende einer Geschlechtsbor ste; 

Fig. 9. Pontodrilus arenae Fr. Müll. (in litt). 
Normale Körperborste 200/ 1 . 

Fig. 10. Eudrilus roset1s nov. 
Weiblicher Geschlechtsapparat ; 8/ 1 • 

830/ l • 

bs. = Basaltheil der Samentasche ; dv. = Divertikel; ok. = Ovarial­
kanal ; ov. = Ovarium ; ro. = R eceptaculn1n-ovor11m ; st . = Same11-
tasche. 

Fig. 11. Acantbodr ilus platurus nov. · 
Aeusseres Ende einer P euialborste ; 200; 1• 

Fig. 12. Acantbodrilus platurus nov. 
Samentasche; 6/ 1 • 

Fig. 13 Perichaeta neoguine11sis nov. 
Sa1nentasche ; 20

/1 • 
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Fig. 14. Perichaeta pt1lchra nov. 
Samentasche; 12

/ 1 • 

Fig. 15. Pericbaeta Rilgendor:fi nov. 
Samentasche; 10 

/ 1 . 

Fig·. 16. Perichaeta long,~ nov . . . 
Samentasche; 5/ 1 . 

Fig. 17. Perichaeta Udekemi Grube (in litt.). 
Samentasche ; 12

/ 1 • 

Fig. 18. P erichaeta mandhorensis nov. 
Samentasche 15

/ 1 . 

Fig. 19. P erichaeta maudhol'ensis nov. 
Blinddarm ; 15

/ 1 • 

Fig. 20. P erichaeta .1\fartensi nov. 
Samentasche; so;1 . 

Fig. 21. Pericbaeta divergens nov. 
Samentasche; 15/ 1 • 

Fig. 22 . .1\1egascolex pictus nov. 
Samentasche 8/ 1 . 

Fig. 23. Perichaeta albida nov. 
Samentasche; 15

/ 1 • 

Fig·. 24. 1\'legascolex iris nov. 
Samentasche; 10

/ 1 . 

Fig·. 25. J\IIegascolex marg·aritaceus nov. 
Samentasche; 12

/ 1 • 

Fig. 26. Pleionogaste1· J ag·ori nov. 
Samentasche; 18

/ 1 • 

Fig. 27. Pleionogaster samariensis nov. 
Samentasche; 15

/ 1 • 

Fig. 28. Perichaeta monilicystis nov. 
Samentasche; 15

/ 1• 

2. Nachtrag flir Afrika. 
Systematisch gehörig zu S. 209 vor Benhamia. 

Kynot 11s Kelle1·i nov. spec. 
At1ch von clieser I{ynott1s-Art l{onnte ich n11r ein einziges 

Exemplar untersuchen. Dasselbe war leider noch weniger gut 
e1·balten als die Stücke, nach clenen ich die beiden älteren Arten 
beschrieb. (I{. madagascariensis in: ,, Terr. Berlin. Zool. Samml. l ", 
und K. longus in: ,,Beschreib. d. v. Stuhlmann a. Sansibar u. 
d. gegenüberlieg. Festlande ges. Terricolen.) Die Länge des stark 
gestreckten Stiickes beträgt 85 cm. Eine einigermassen zutreffende 
Dickenangabe lässt sicl1 nicht mache11. Ebensowenig at1sführbar war 
eine Segme11t-Zählung. Ihre Zahl beträgt mehrere H11ndert. I{. Kelleri 
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steht dBml{. longus nahe. Die Doppelringelung de1· Segmente des 
Vorderkörpers scheint mit der von K. longt1s übereinzt1stimmen. Die 
Bo1·sten stehen in 4 jederseits genäherten Paar-Reihen . Dieselben 
beginnen hinter dem Segment de1· männlichen Geschlechtsöffnungen. 
Am Vorderkörper sind keine Borste11 vorh~den. Die Segmenta.l­
organ-Oeffnt1ngen liegen jederseits zwischen den beiden Borstenpaar­
Reihen. 

Ein Gürtel ist nicht erkennbar. Zwei augenförmige männliche 
Geschlechtsöffnungen liegen in den Linien der unteren Borstenpaare 
auf dem 17. Segment (hinter dem XI. Dissepiment). Auf den Seg­
menten 16, 15 t1nd 14 (hinte1· den Dissepimenten X, IX und VIII) 
erkennt man jederseits eine Geschlechtsborsten- bez. D1'tisen­
Oeffnung. Diese Oeffut1ngen liegen mit den männlichen Geschlechts­
Oeffnt1nge11 zusammen j ederseits auf einer graden Linie, die sich 
jedoch nach vorne zt1 schwach der ventralen ~Ieclianlinie zuneigt. 

Die ersten 8 Dissepimente (6/7-13/14) sind stark verdickt. 
Der Darm trägt vor dem e1·sten Dissepiment (6/7) einen starken, 
fast k11geligen ~1uskelmagen. Die normalen Körperborsten sind wie 
bei K. longus ornamentirt. 

Am 17. Segment miindet j ederseits dt11·ch die oben erwähnte 
männliche Oeffnung ein m11skulöser Bttlb11s at1s. Derselbe ist platt 
gedrückt wie bei K. longus, jedoch nicht scheibenförmig wie bei 
jenem, sondern länglich oval 11nd trägt an seinem inne1·en Pol eine 
zipfelförmige Prostatadrüse, die clem Bt1lbus an Masse fast gleich 
kommt. Drei Paar Geschlechtsbo1·sten-Säcke münden durch clie oben 
erwähnten Oeffnungen a11f clen Segmenten 16, 15 und 14 aus. Die 
Geschlechtsborsten haben gena11 dieselbe Gestalt und Skulptur wie 
bei K. longus. J eder Geschlechtsborstensack ist mit einer grossen, 
birnförmigen Drüse versehen. 

An den Intersegmentalfurchen 14/15, 15/16 und 16/17 (ent­
sprechend den Dissepimenten IX, X und XI) mündet jederseits eine 
Gruppe von Samentaschen aus. Die Samentaschen ragen in die 
Segmente 15, 16 11nd 17 hinein. Sie sind gross, birnförm.ig. J ede 
G1·11ppe besteht at1s 3 Samentaschen. Ein blutreicher Sa11m wie bei 
K. madagascariensis Mich. ist nicht vorhanden. 

I{. I{elleri unterscheidet sich von K. long11s d1u·ch die Form des 
Bttlb11s propulsorius und der Prostatadrüse, dt1rch die Stell11ng der 
Geschlechtsborst en und dUI·ch die Grösse t1nd Zahl der Samen­
taschen. (Bei K. Kelleri stehen in jeder Gruppe 3, bei K. long11s 8, 
bei K. madagascariensis in den beiden dorsal-median in einander 
übergehenden Gr11ppen eines Segments 22, 26 1.1nd 25.) 

Zu dem K. (Geophagus) Da1·winii l(eller (Reisebilder a11s Ost­
afrika und Madagaskar, Leipzig, 1887 ; pag. 248 u. 249 u. Fig. 20) 
steht K. Keileri in demselben ,r erhältniss wie K. longus 11nd 
I{. madagascariensis, cl. h., es lässt sich nicht feststellen, ob er mit 
ihm identisch ist. Da der Gattungsname Geophag11s bereits an eine 
Chromiden-Gattung vergeben ist, so behalte ich wie a11ch Rosa de11 
Namen Kynot11s bei, trotzdem jener älter ist. 
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Rosa beschrieb kürzlich eine Kynoh1s-Art (Kynotus 1\ilichaelsenii 
- Boll. Mus. Zool. Anat. comp. 1'orino, Vol. VII, No. 119), die in 
mancher Beziehung Klarheit in die Organisations-Verhältnisse dieser 
eigenartigen Terricolen-Gruppe bringt. Was die Inkongruenz zwischen 
innerer Segmentir11ng und äusserer Ringelung anbetrifft, so bekenne 
ich mich jetzt zu Rosas Ansicht, dass die innere Segmentirung als 
das primäre angesehen werden m11ss. At1ch Rosa's Hypothese von 
der Natur der Prostatadriisen halte ich für annehmbar. Zweifellos 
e1·scheint mir nach Unterst1chung des K. Kelleri jedenfalls die 
Homologie zwischen den Pse11do-Prostatadrüsen und den Geschlechts­
borsten-Drüsen. Mehr als bei de11 beiden andern Kynotus-Arten, 
die ich untersuchen l{onnte, ähneln sich diese Organe in Grösse, 
Aussehen und Struktur. A1.1ch in der Stellung derselben herrscht 
bei K. Kelleri eine grössere Einförmigkeit. 

F11ndnotiz: Madagascar, Lahosa. No. 2171. F. Likora rp. 

Eudrilus Büttne1·i nov. spec. 
(Textfig. A.) 

,r on dieser Art liegen mir zahlreiche, meistens un1·eife Exem­
plare vo1·. In den äusserlichen Charalcteren glejchen sie dem 
E. Jullieni Horst. (S. quelq11es Lombric. exot. app. au genre 
Eudrilus - Mem. Soc. Zool. Fr. 1890); während sie nach der 
inneren Organisation dem E. pallidus Mich. (1,err. Berlin. Zool. 
Samml. I) verwandt erscheinen. Das reifste Exemplar ist 110 mm 
lang, etwa 5 n1m dicl{ 11nd besteht a11s 145 Segmente11. Der Körper 
ist schwach abgeplattet. Der Rücken (von den lateralen, oberen 
Borstenpaar-Linien an gerechnet) ist puri:>ur-rot, der Bauch grau­
gel b. Die Intersegmentalnu·chen sind auch an der Rückenseite 
pigmentlos, gelb. Der Kopflappen treibt einen scharf begrenzten 
dorsalen Fortsatz nach hinten in den Kopfring hinein. Die relative 
Länge dieses do1·salen Kopflappenfortsatzes schien bei verschiedenen 
Exemplaren verschieden zu sein (wohl in Folge unregelmässiger 
Kontraktion des Kopfringes). Die Borsten stehen in 4 engen Paar­
Reihen, zwei venti·alen und z,vei laterale11. Die ventral-1nediane 
Borstendistanz ist bedeutend grösser als die Entfernung zwischen 
clen beiden Borstenpaaren einer Seite. Segmentalorgan-Oeffnungen 
liegen in den Linien der oberen Borste11paare. 

Ein Gürtel ist bei keinem Exemplar ausgebildet. Zwei Paar 
mä11n1iche Geschlechts-Oeffn11ngen, quere Schlitze auf stark erhabenen, 
umfangreichen Papillen, liegen a11f der Intersegmentalfurche 17 /18, 
etwas oberhalb cler unteren Borstenpaar - Linien. Zwei weibliche 
Geschlechts-Oeffnungen liegen auf kleinen Papillen dicht hinter der 
Intersegmentalfurche 13/14. Die I11tersegmentalfurche 13/14 wird 
d11rch die weiblichen Geschlechtspapillen etwas nach vorne auf­
getrieben. 
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Der Oesophagus trägt vorne einen drüsig-muskt1lösen Schlund­
kopf und bildet sich vor dem Dissepiment 7 /8 zu einem l{räftigen, 
cylindrischen l\!Iuskelmagen t1m. In den Segmenten 10 und 11 hängt 
je eine ventrale, eiförmige Chylustasche, deren Strt1ktur denen des 
Polytoreutt1s coeruleus Mich. gleicht, vom Oesopl1agus nach vorne in 
die Leibeshöhle hinein. Im 12. Segment trägt der· Oesophagt1s 
schliesslich noch ein Paar Kalkdrüsen - ähnlicheT Anhänge, der en 
j eder dt1rch Längsfurchen in 4 Theilstücke ges1)alten ist . Kalk­
konkremente waren in diesen Organen nicht erkennbar. Im 
14. Segment geht der Oesophagus plötzlich in den weiten Magen­
clarm über. 

Zwei Paar Samentrichter liegen in den Segmenten 10 und 11. 
Sie sind kapselförmig erweitert wie bei E. sylvicola Bedd. (Proc. 
Zool. Soc. 1887 ; pag. 381, fig. lB). Zwei dicke, lange, schlauch­
förmige, stark irisirende (m11slculöse) Prostatadrüsen münden durch 
schwach erhabene, muskt1löse Bursen at1s. ,vie bei E. pallidus, so 
fehlen auch hier die charakte11.stischen Anhänge der Bursen; auch 
darin gleicht E. Büttneri j enem, dass die Prostatadrüsen in voller 
Breite in die Bt1rsen übergehen. 

Der weibliche Geschlechtsapparat (Textfig. A) gleicht im Prinzip 
dem des E. pallidus. D11rch die weibliche Geschlechts-Oeffnt1ng ( oe) 
gelangt man in ein dickes, muskulöses Atrium (at.), welches an 
seinem inneren Ende in eine düm1- st. 
wandige, lang sackförmige , un- __ ,.,, .... 
regelmässig zusa.mm engelegte Sa- --- ,,,, 
mentasche (st.) übergebt. In die ,.,,,.-
Basis des muskulösen Atriums 
münden zwei kugeligeTaschen(mt.) 
ein , deren Wandung dieselbe do. ----

Struktur besitzt, wie das Atri11m. ----------. 
Weiter oben mündet in das Atrium ------, ck. , 

ferner ein eigentlicher Divertilrel --------

. ...... 

------... ----\ -------.... at. 
( do.) und ihm gegenüber ein '----

R ) 
ov. ·- -.._,--:::...._r..t_-l 

grosses eceptaculum ovor11m (ro. ------- ,, ) -------
mit kurzem, dicken Basaltheil ob. --------.:6 .· · , '---{ ------ 0 0

• 
fl , WIL' _ \ 

(Stiel). J ederseits ragt ein ziemlich \ 
umfangreiches Ovarit1m ( ov.) von mt. 
dem ventralen Rand des Dis- Fig. A. 
sepiments 12/13 in das 13. Segment hinein. J edes Ovarium ist in 
eine Ovarialblase ( ob.) eingeschlossen. Die Ovarialblasen gehen 
nach hinten in enge Ovarialkanäle ( ck.) über· , die dann in die 
Samentasche ( oder in das innere Ende des muskulösen A.trit1ms ?) 
einmünden. 

Fundnotiz: Togo, Bismarckburg; No. 2164 und No. 2165. 
Büttner rp. Nov. 1891. 

Arcb.. f. N aturgesch. J ahrg.1692. Bd. I. H. 8, 17 
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Benhamia pallida nov. spec. 
(Textfig. B, 1 11. 2. l 

Von dieser Art konnte ich ein einziges, stark erweichtes und 
zerfetztes Exemplar von 25 mm Länge unterstlchen. ijesondere 
äusscre Charal{tere sind nicht erkennbar. 

Der Darm besitzt zwei M11skelmägen. Auch Kalkdrüsen waren 
noch erkennbar. 

Die Prostatadrüsen (2 Paar) sind sehr fein, schlank, schlauch­
förmig. Es lässt sich an ihnen ein dicke1·er Drüsentheil 11nd ein 
dünnerer Ausführungsgang unterscheiden. Es sind zweierlei Penial­
borsten vorhanden. Die erste Form ist etwa 1,2 mm lang tlnd 
0,025 mm dick. Ihr äusseres Ende ist schwach gebogen, einfach 
zugespitzt und trägt an der concaven Seite eine kleine Anzahl ein­
facher Zähne oder Doppelzähne. Ein Zahn ist besonders gross und 
übertrifft die anderen bedeutend (normal?) (Textfig. B l ). Die zweite 
Form (Textfig. B2) ist l{leiner und schlanl{er, etwa 0,7 mm lang 
und 0,007 mm dick, gertenartig, glatt. Ihre äusserste Spitze ist 
dünn-spitzig ausgezogen. 

Zwei Paar Samentaschen liegen in den Segmenten 8 und 9. 
Die Samentaschen bestehen at1s einem dünnwandigen, sackförmigen 
Hauptraum 11nd einem grossen, dicl{en, muskulösen Ausführungsgang, 
in dessen mittlere Partie ein winzig birnförmiger, beruntergebogener 
Divertikel ejnmündet. Zwischen Haupttasche 11nd A11sführ11ngsgang 
erkennt man eine Einschnürung. 

Fundnotiz: Togo,Bismarckburg; No. 2168; Büttnerrp. Nov.1890. 

Benbamia gracilis nov. spec. 
(Textfig. C, 1 u. 2.) 

Auch diese Art liegt nur in einem ziemlich weichen Exemplar 
vor. Dasselbe bat folgende Dimensionen: Länge 60 mm, Dicke 
21/ 2-3 mm, Segmentzahl l 45. Seine Farbe ist bräunlich, vorne mit 
grünlichem Schimmer. Der Gürtel ist b1·a11ngelb. Der erste Rücken­
porus liegt auf der Intersegmentalfurche 5/6 (?). Einige der Rücken­
poren des Hinterendes zeichnen sich bei dem untersuchten Exemplar 
durch ihre besondere Grösse aus (postmortale Veränderung'?). Die 
Borsten stehen zu 4 engen Paaren an der Bauchseite. 

Der Gürtel ist sattelförmig und erstreckt sich über die Seg­
mente 13- ~0. Je zwei Prostatadrüsen-Oeffnt1ngen auf den Segmenten 
l 7 und 19 in den Linien der inneren Borsten paare sind durch 2 
feine Längsfurchen verbunde11. Zwei Paar Samentaschen-Oeffnungen 
liegen ebenfalls in den Linien der inneren Borstenpaare auf den 
I11tersef!mentalfurcl1en. 7 /8 uncl 8/9. Ein etwas dunl{lerer, quer­
ovaler Flecl{ ve1Jtral-median l1inter der Intersegmentalf11rche 13/14 
markirt die Ausmündu11g der Eileiter. Z11 diesen primären äusseren 
Geschlechts - Charal{teren l{oromt noch ein secundärer, nämlich 
6 augenförmige ventral-mediane Pubertäts-Grübchen auf den lnter­
segmentalfurchen 9/ 10, 10/11, 11/12, 12/13, 13/14 und 13/24. 
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In der inneren Organisation scheint B. gracilis mit B. pallida 
bis auf geringe Unte1·schiede übereinzustimmen. Der Darm trägt 
zwei Muskelmägen. Die Samentaschen bestehen aus einem dünn­
wandigen Haupttheil und einem dicken, muskulösen Ausführungs­
gang, in den ein kleiner, birnförmiger Divertikel einmündet. Die 
Prostatadrüsen sind schlauchförmig, zart und schlank, wenig gebogen. 
In der Gestalt der Penialborsten unterscheidet sich B. gracilis etwas 
von B. pallida; wenngleich at1ch hierin eine . ziemlich nahe Ver­
wandtschaft nicht zu verkennen ist. B. gracilis besitzt ebe11falls 
zwei verschiedene Penialborsten-Formen. Die erste, gröhere Form 
(Textfig. Cl) ist am äusseren Ende schwach gebogen, einfach zu­
gespitzt und trägt an der konkaven Seite einige breite, ziemlich 
stumpfe Doppelzähne. Dieselben stehen gedrängter als bei B. pallida 
und scheinen gleichmässiger zu sein. Die zweite, schlanl{e Penial­
borstenform (Textfig. C2) ist nicht glatt, wie bei B. pallida, sonde111 
ist mit einigen deutlichen Kerbzähnen ausgestattet. 

Fundnotiz: Togo, Bismarckburg ; No. 2169. Büttner rp. ß1ai­
Juni 1891. 

Benhamia Biittneri nov. spec. 
(Textfig. D.) 

Vorliegend ein gut erhaltenes Exemplar von 70 mm Länge und 
41/ 2 mm Dicke. Die Segmentzahl beträgt 175. Der Rücken ist 
vorne purpurn, hinten bra1.1nroth gefärbt. Die Bauchseite ist grau­
gelb; ebenso der Gürtel. Der l{uppelförmige l{opflappen treibt 
einen ~reiten, abgerundet dreieckigen dorsalen Fo1·tsatz nicht ganz 
bis zu1· Mitte des Kopfringes nach hinten. Die Segmente sind regel-

1 

,.... 

M 

1. 
1. J,. 

Fig·. B. F ig. D. 

mässig drei-ringlig. Der mittlere, die Borsten tragende Ringel ist 
wallförmig erhaben. Die Haut des Vorderkörpers ist runzelig. Die 
Borsten stehen zu vier engen Paaren ganz an de1· Bauchseite. Den 
ersten Rückenporus erkannte ich auf der Intersegmen talfurche 11/12. 

17* 
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Ein starll erhabener, sattelförmiger Gürtel erstreckt sich über 
die Segmente 12-21. Je zwei Prostatadrüsen-Oeffnungen auf den 
Segmenten 17 und 19, in den Linien der inneren Borstenpaare sind 
durch eine scharfe Längsfurche (Samenrinne) verbunden. Zwei 
Paar augenförmige Samentaschen-Oeffnungen liegen auf den Inter­
segmentalfurchen 7 /8 und 8/9 in den Linien der inneren Borsten­
paare. 

Der Oesophagus trägt zwei tonnenfö1·mige Mt1skel:mägen, die so 
eng aneinander gelegt sind, dass sie das Aussehen eines einzigen, 
dt1rch eine feine Naht halbirten i1agens haben. Erst im Längs­
schnitt erl{ennt man die trennende, schmale, dünnwandige Zone. Der 
Oesophagus trägt 3 Paar Kalkdrüsen. Die Segmentalorgane bilden 
einen zottigen Besatz an der Innenseite der Leibeswand. 

Zwei Paar zarte Prostatadrüsen von normaler Gestalt ( schlauch­
förmig, mit Drüsentheil und kürzerem Ausführtmgsgang, wenig ge­
faltet) münden am 17. und 19. Segment aus. In den die Prostata­
drüsen begleitenden Penialborstensäcken konnte ich nur Borsten 
einer einzigen Form finden. Sie stehen zu mehreren ( 4 ?) in einem 
Bündel und sind verschieden gross. Eine der grösseren Borsten war 
0,75 mm lang und 0,02 mm dick. Sie sind wasserhell, gegen das 
äussere Ende nt1r schwach verjüngt, mit zahnartig vorgezogener 
Spitze. Das äussere Ende (Textfig. D) trägt wenige, breite, unregel­
mässig gestellte zal1nartige Höcker. 

Die Samentaschen in den Segmenten 8 und 9 sind pltunp sack­
förmig. An der Basis ihres dicken, musl{ulösen Ausftibrt1ngsganges 
sitzt ein lcleiner, warzenförmiger Divertikel. 

Fundn otiz: Togo,Bisma1·ckburg; No. 2167. Büttner rp. Juli 1891. 

Benhamia togoensis nov. spec. 
(Textfig E.) 

Vorliegend ein einziges, nicht vollkommen geschlechtsreifes 
Exemplar. Dasselbe ist 60 mm lang, 2 1/ 2 mm dick und besteht aus 
140 Segmenten. Die Körperwand ist ziemlich derb und zäh und 
infolgedessen der Körper (besonders vorne) fest und wenig biegsam. 
Die Färbt1ng ist bleich-gelb mit scl1wachem bräunlichen Schimmer 
am Rüclren des Vorderkörpers. Die Borsten stehen in 4 Paar-Reiben 
an der Bauchseite. Am "'\7 orderkörper sind die Borsten zart t1nd 

paarweise sehr eng aneinander gestellt, gegen den 
I-Iinterl{örper vergrössern sie sich etwas und zugleich 
erweitern sich die Paare ein wenig. Die normalen 
Körperborsten sind nicht glatt, sondern ornamentirt. 
Sie zeig,en die für die Penialborsten (siehe unten) 
charakteristische Sl{t1lptur in etwas schwächerer Aus­
führt111g, d. h. sie sind besetzt mit zerstreut stehenden, 
feinen, haarförmigen Zähnen, die, mit der Spitze gegen 
das äussere Ende der Borste gerichtet, dem Borsten­
körper dicht anliegen. Ornamentirte Körperborsten, bei 

Fig. E. 
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den Geoscoleciden keine seltene Erscheinung, sind bei Acantho­
drilinen meines Wissens noch nicht beobachtet worden; wie Po11to­
drilt1s arenae (s. oben) beweist, kommen sie auch in anderen 
Unterfamilien der Megascoleciden vor. Ich vermuthe, dass ihr Vor­
lrommen in dieser Familie häufiger ist, als es bis jetzt den Anschein 
hat. In vielen Fällen mag die Ornamentirung, die bei den nor­
malen Körperborsten in der Regel feiner als bei etwaigen Penial­
borsten, und nur bei stärlrerer Vergrösserung erkennbar ist, iiber­
sehen worden sein. Erschwerend für ihre Beobachtung ist der Um­
stand, dass sie nt1r an Wasse1'- oder Spiritt1s-Präparaten erlrennbar 
ist, während sie an Canadabalsam-Präparaten unsichtbar wird. 

Ein Gürtel ist nicht deutlich ausgebildet. Die Geschlechts­
öffnungen zeigen, soweit erkennbar, die normale Anordnung. 

Der Oesophagus lässt einen drüsig - muskulösen Schlundkopf, 
zwei tonnenförmige Muskelmägen und zwei Paar Kalkdrüsen er­
kennen. Die Segmentalorgane bilden einen zottigen Besatz an der 
Innenseite der Leibeswand. 

Die Geschlechtsorgane waren noch nicht vollkommen ausgebildet. 
Zwei Paar Prostatadrüsen zeigen die für die Benhamien charak­
teristische Gestalt; sie sind zart, schlat1chförmig, at1s diclrerem Drüsen­
theil t1nd lrürzerem, dünneren Ausführungsgang zusammengesetzt, 
gefaltet. Sie sind mit Penialborstensäcken at1sgestattet. Die Penial­
borsten (Textfig. E) sind schlanlc, mit verschiedenartig gebogener 
Spitze. Sie sincl mit t1nregelmässig gestellten, feinen, haarförmigen 
Zähnchen besetzt, die nach der Spitze der Borste hin gerichtet sind 
und dem Borstenkörper dicht anliegen. (Die Zähnchen sind nicht 
in so regelmässigen Ringeln angeordnet, wie in der etwas verzeich­
neten Textfigt1r E.) 

Fun dno tiz: Togo, Bismarckburg; No. 2170. Büttner rp. Nov. 
1891. 
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